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Nr. 194. 
Deutſchland und Frankreich. 


Von Dr. R. F. Ling⸗ Paris. 


Allen politiſchen Gegenſätzen zum Trotz gewinnt doch 

Deutſchland erſichtlich immer mehr an Boden in Frank⸗ 
reich, wie es ja auch ganz natürlich iſt, daß ein Gebilde 
von ſolcher wirtſchaftlichen und geiſtigen Kraft, wie es 
Deutſchland iſt, nicht ohne Ausſtrahlung auf das Nachbar⸗ 
land bleiben kann. Es hat ſich gezeigt, daß Schlagworte 
und Phraſen unmöglich eine hiſtoriſche Entwicklung auf⸗ 
halten können. Heute kann bereits von einem deut⸗ 
lich wahrnehmbaren Einfluß Deutſchlands 
ſowoht auf das wirtſchaftliche wie geiſtige Leben Frankreichs 
geſprochen werden, von dem hier einige Proben gegeben 
werden ſollen. 
„So ſeltſam es klingen mag, fo iſt doch die Tatſache 
unbeitreitbar, daß die Ruhrbefſetzung auch ein gewiſſes 
Aktivum für Deutſchland erbracht hat. Es iſt nicht allzu 
ſelten, daß man hier in Frankreich Vertreter der jungen 
Generation, die ihre militäriſche Dienſtzeit teilweiſe im 
Ruhrgebiet verbracht haben, mit Bewunderung von dem, 
was ſie dort ſahen, ſprechen hört. Sie haben hier ein ganz 
anderes Deutſchland entdeckt, als dasjenige, das man ihnen 
in der Schule, in den Zeitungen und in politiſchen Ver⸗ 
ſammlungen vorgetäuſcht hatte. Allein die Fülle der Städte 
und großen Ortſchaften iſt für den Franzoſen ein Ereignis 
geweſen, denn in ſeinem Lande hat ja der große Waſſerkopf 
Paris faſt alles Leben an ſich gezogen, und nur ganz wenige 
Städte von Bedeutung, weit verſtreut über das große Ge⸗ 
biet des Landes, ſind noch übrig geblieben. Was dazwiſchen 
liegt, iſt menſchenleeres, zum Teil ſogar verlaſſenes Gebiet. 
Die Dörfer ſind klein und eng, oft ärmlich, nicht immer 
ſauber — der direkte Gegenſatz zu der Gepflegtheit der 
deutſchen Dörfer, der Sauberkeit und der Difziplin der 
deutſchen Städte, der Ordnung des öffentlichen Lebens. Der 
Verfaſſer dieſer Zeilen hat wiederholt ſolche jungen Sol⸗ 
daten mit unverhohlener Bewunderung von dieſen Ein⸗ 
drücken ſprechen hören, und dieſer Gewinn iſt von nicht zu 
unterſchätzender Bedeutung für die zukünftige Entwicklung 
der gegenſeitigen Beziehungen. 
. Beſonders die wirtſchaftliche Kraft, die ſich im 
äußeren Stadtbild Deutſchlands ausdrückt, hat im ponierend 
gewirkt und die Augen für die Kritik im eigenen Lande 
geöffnet. Das heutige Frankreich leidet an einem erſchrecken⸗ 
den, Mangel an Diſziglin und Organiſatio: Den Jad vi⸗ 
Dualismus, der in Egoismus ausgeartet iſt, iſt 

Frankreich, und verhindert, 

Beiſpiel zu geben. ' ; 

Aber nicht nur auf wirtſchaftlichem, ſondern auch auf 
geiſtigem Gebiete beginnt deutſcher Einfluß ſich zu 
regen. Überſetzungen deutſcher neuerer Literatur 
häufen ſich auffallend, nachdem lange Zeit deutſches geiſtiges 
Leben überhaupt negiert worden iſt. Um einige Namen zu. 
nennen: Werke von Fritz von Unruh, Rainer Maria Rilke, 
Karl Sternheim, Schnitzler, Thomas Mann, Stefan George, 
Hoffmanusthal, Werfel ſind in den letzten Monaten in 
franzöſiſcher Überſetzung erſchienen. Die Auswahl iſt nicht 
immer ganz glücklich geweſen, und, wie es bei Überſetzungen 
zu gehen pflegt, ſo iſt manchmal auch die Bedeutung eines 
Schriftſtellers überſchätzt worden, aber im ganzen genommen 
hat doch ein reges Intereſſe an deutſcher Literatur unter den 
jüngeren franzöſiſchen Schriftſtellern eingeſetzt. Die 
deutſche Sprache iſt durch den Hinzutritt der drei Mil⸗ 
lionen Elſäſſer populärer geworden, zum mindeſten 
kann einem der Gebrauch der deutſchen Sprache nicht mehr 
als Vorwurf angekreidet werden, nachdem in einem jo 
bedeutenden Teil des heutigen Frankreich dieſe Sprache 
Schul⸗ und Umgangsſprache iſt und eine Reihe bedeutender 
Zeitungen in derſelben erſcheinen. Iſt doch erſt jüngſt 
zum erſtenmal in einem franzöſiſchen Parla⸗ 
ment die deutſche Sprache aus dem Munde eines 
elſäſſiſchen Abgeordneten erklungen, womit ihr die offtzielle 
Anerkennung zuteil geworden iſt. (Wie würde man ſich 
wohl im analogen Fall im Warſchauer Sejm verhalten? 
D. R.) Auch jede bedeutende politiſche Neuerſcheinung wird 
ſofort mit Intereſſe verfolgt und überſetzt. Die Mehrzahl 
der deutſchen Kriegserinnerungen, die Bücher des ehe⸗ 
maligen Kronprinzen, Rosners Königsbuch und andere 
deutſche Schriften ſind in den bedeutendſten Buchhandlungen 
ausgelegt. Faſt alle Zeitungskioske führen die großen 
deutſchen Tageszeitungen aller Parteirichtungen, 
angefangen von der rechtsſtehenden Berliner und Provinz⸗ 
preſſe bis zur kommuniſtiſchen „Roten Fahne“. Nicht zuletzt 
übt auch die neuere deutſche Philoſophie einen be⸗ 
deutenden Einfluß aus. 

Der Einfluß der deutſchen Sprache geht 
bereits ſo weit, daß eine ganze Reihe deutſcher Worte von 
den franzöſiſchen Zeitungen in ihr Vocabularium aufge⸗ 
nommen ſind. Um einige zu nennen: Blockhaus, Leitmotiv, 
Hinterland, heimatlos. (Iſt nicht gerade die übernahme 
dieſes Wortes bezeichnend für das tragiſche Geſchick der 
ungezählten deutſchen Verdrängten? D. R.) Eines aber 
vor allem hat den Sieg über alle törichten Vorurteile und 
politiſchen Fanatismus davongetragen: die deutſche 
Muſik. Die Wagnerbegeiſterung in Frankreich tft zurzeit 
ganz außerordentlich. Jede Woche gibt die Große Oper in 
Paris einige Wagnerſche Opern, und man hat ſogar ſchon 
deutſche Tenöre herüberkommen laſſen, die in deutſcher 
Sprache den deutſchen Urtext geſungen haben. Die Hälſte 
jedes Konzertprogramms iſt von deutſcher Muſik angefüllt, 
ſelbſt in den Kinos wird meiſtens deutſche Muſik, klaſſiſche 

‚und Operettenſchlager, geſpielt. Das geht ſoweit, daß bei 
den öffentlichen 2 0 die in den einzelnen Stadt⸗ 
vierteln und in den Vororten im Freien veranſtaltet wer⸗ 
den, ernſte deutſche Werke geſpielt werden. Am häufigſten 
erſcheinen neben Wagner die Namen von Brahms, Beet⸗ 
hoven, Schumann, Hugo Wolf und Weber. Der „Roſen⸗ 
kavalier“ von Richard Strauß wird nächſtens in neuer Ein⸗ 
ſtudierung in Paris gegeben werden. In den leichteren 


ein Ebenbild zum deutſchen 


Theatern find die „Luſtige Witwe“ und der „Walzertraum“ 


wieder auf dem Spielplan erſchtenen. Ja, ſelbſt deutſche 
neuere Dramatik hat bereits die Pariſer Bühne erobert. 

Ein bedeutendes Ereignis der letzten Monate war die 
Vorführung des deutſchen Nibelungenfilms. 


nt rel 


grenzenlos in 


Bromberg, Dienstag den 25. Auguſt 1925 


Dieſer Film war für das Pariſer Publikum eine Offen⸗ 
barung, was auch die Preſſe mehr oder weniger unum⸗ 
wunden zugeben mußte. Gegen den im allgemeinen in 
Frankreich gezeigten Kitſch und gegen die Hintertreppen⸗ 
ſentimentalität ragte dieſer echt deutſche Film monumental 
empor. Der Verfaſſer dieſer Zeilen hat während der Vor⸗ 
führung Ausrufe der Begeiſterung gehört. Die Poeſie der 
Waldſzene, die ganze märchenhafte Stimmung dieſes unſeres 
Nationalepos hat den Franzoſen, die bisher nichts von 
Deutſchland oder nur Lügen wußten, mit einem Schlage 
das Vorhandenſein eines gewaltigen geiſtigen Beſitzes und 
einer unüberwindlichen künſtleriſchen Kraft vermittelt. 

Alles dies hat den Namen Deutſchland in der Menge 
nicht mehr als das Symbol des Barbarismus erſcheinen 
laſſen, er iſt vielmehr das Symbol der Kraft, der 
andauernden Arbeit, einer unermüdlichen 
Energie geworden. Man kaun ſich jetzt wieder in Frank⸗ 
fühle als Vertreter eines großen, aufſtrebenden Volkes 
ühlen. 5 


Die Iptantenausweiſungen gehen weiter. 


Halbamtlich wird uns aus Berlin, 22. 8., gemeldet: 

Nach den in letzter Zeit getroffenen Feſtſtellungen ſind 
in etwa 50 Fällen Abſchiebungen deutſcher Optanten, die 
innerhalb der a Friſt nicht abgewandert waren, 
durch die polniſchen Behörden erfolgt. Da überdies die 
polniſche Regierung erklärt hat, daß eine Anweiſung an die 
polniſchen Behörden, die zwangsweiſe Abtransportierung 
zu unterlaſſen, im Gegenſatz zu polniſchen Preſſemeldungen 
nicht ergangen ſei, vielmehr die polniſche Regierung der 
deutſchen Geſandtſchaft in Warſchau erklärt hat, daß alle 
noch illegal in Polen verbliebenen Optanten Polen bis 
ſpäteſtens zum 1. November d. J. verlaſſen müßten, hat 
auch die preußiſche Regierung im Einverſtändnis mit der 
Reichsregierung die zuſtändigen Regierungspräſidenten an⸗ 
gewieſen, zunächſt eine gleiche Zahl polniſcher Optanten in 
Deutſchland, die der wiederholten Abwanderungsaufforde⸗ 
rung nicht Folge geleiſtet haben, zum Verlaſſen des Reichs⸗ 
gebiets zu zwingen. Die übrigen noch in Deutſchland ver⸗ 
bliebenen polniſchen Optanten werden Zug um Zug in dem⸗ 
ſelben Tempo, in dem die polniſche Regierung vorgeht, aus⸗ 
gewieſen werden. ER, a 

%* 


Beſprechung des deutſchen Geſandten mit Strövnski 
ilber die Optautenfrage. BER 


7 en } n re e F 

Der deutſche Geſandte Rauſcher hatte am vergangenen 
Freitag eine Beſprechung mit dem polniſchen Außenminiſter 
Skrzynski. Wie bekannt wird, will der Miniſter über 
dieſe Unterredung, welche die Optantenfrage betraf, dem 
Miniſterrat einen Bericht vorlegen. Einige Blätter wollen 
wiſſen, daß Skrzynski gewiſſe Milderungen hinſichtlich der 
Zwangsausweiſun der Optanten zugeſagt habe, „gemäß den 
an die Wojewodſchaften ergangenen Weifungen“, doch ohne 
grundſätzliche Anderung der bisherigen Stellungnahme der 
Regierung. g 


Verhandlungen über die Zlotylriſe. 


JWarſchau, 22. Auguſt. (Eigene Mitteilung.) Geſtern 
fanden den ganzen Tag im Gebäude des MiniſterratsVerhand⸗ 
lungen zwiſchen Regierungs- und Wirtſchaftsvertretern ſtatt, 
die ausſchließlich der gegenwärtigen Valutaſituation ge⸗ 
widmet waren. Anweſend waren alle Miniſter, die Präſi⸗ 
denten der Staatsbank, höhere Regierungsbeamte, viele Ab⸗ 
geordnete, Wirtſchaftsvertreter. Zwiſchen Grabski und 
dem Präſidenten der Bank Polski, Karpinski, iſt es zu 
ſchweren Auseinanderſetzungen gekommen. Miniſterpräſi⸗ 
dent Grabski vertrat die Anſicht, daß den Außenſtellen 
Geld überwieſen werden müßte, damit ſie auf den ausländi⸗ 
ſchen Börſen zugunſt des Zkotykurſes intervenieren könnten. 
Karpinski war jedoch entſchieden dagegen und erklärte, daß 
der gegenwärtige Stand der Banknotendeckung es nicht ge⸗ 
ſtatte, dan dem Staatsſchatz Geld entnommen und den 
Außenſtellen üherwieſen wird. Es iſt zwiſchen den beiden 
Präſidenten noch zu keiner Einigung gekommen, Geldfonds 
1 5 den Auslandsſtellen jedoch vorläufig nicht über⸗ 
wieſen. ö 

Die Abgeordneten haben die Regierungspolitik ſcharf an⸗ 
gegriffen und der Regierung vorgeworfen, daß ſie und die 
Bank Polski an dem Zkotyfall die Schuld tragen. Der Ab⸗ 
geordnete Wierzbicki bemerkte, daß die Regierung über⸗ 
haupt keine Wirtſchaftspolitik betreibe. Es würde zu viel 
gefeiert. Die Arbeiter ſehen es ſelbſt ein, daß der Grundſatz 
der 46ſtündigen Arbeitszeit in der Woche falſch ſei und die 
Induſtrie ruiniere. Verſchiedene andere Abgeordnete lenkten 
die Aufmerkſamkeit auf die viel zu hohen Budgetausgaben. 
Der jüdiſche Abgeordnete Rosmarin gab die Schuld der 
gegenwärtigen Valutaſituation ausſchließlich der Regierung 
und der Bank Polski, die nicht bekanntgegeben haben, wo die 
Quelle der Ztotykriſe ſteckt. Vor nicht langer Zeit ſtand der 
Kurs des Zloty im Inlande niedriger als im Auslande. Die 
Aktien der Bank Polski ſind gefallen, Das Disagio zwiſchen 
den Banknoten und dem Billon hat den Zlotykurs erſchüttert. 
Die Interventionen auf den ausländiſchen Börſen waren 
nicht angemeſſen. Die Fiktion der amtlichen Notierungen 
bringt dem Staate großen Schaden, nachdem die Bank Polski 
die Deviſen billiger abgibt als fie fie hereinbekommt. Außer⸗ 
dem ſind es die hohen Budgetausgaben, die mehr als 1,5 Mil⸗ 
liarden Zloty ausmachen, die das polniſche Wirtſchaftsleben 
außerordentlich belaſten. In der heutigen Konferenz, die 
gleichfalls den ganzen Tag hindurch dauerte, wurde ſchließlich 
beſchloſſen. weitere Kreditbeſchränkungen der Bank Polski 
vorzunehmen, ferner den Import und die A Slandspäſſe 
noch mehr einzuſchränken. Der genaue Sachbericht wird erſt 
morgen veröffentlicht. 


* 
Erklärungen Grabskis und Karpinskis in der 
Valutafrage. 


Warſchau, 23. Auguſt. PAT. Die geſtrigen Wirtſchafts⸗ 


beratungen unter Vorſitz des Minifterpräfidenten Grabs ki 


zogen ſich durch drei Sitzungen hin. Der Miniſterpräſident 
betonte, daß zwiſchen der Regierung und der Bank Polski 


Meinungsverſchiedenheiten nicht beſtänden. Im Gegenteil 


rauchende Dörfer, Moor und Sand, hin 


49. Jahrg 


beſtände der Wunſch zu gegenſeitiger Zuſammenarbeit. Die 
Regierung habe ſchon im Frühjahr begonnen, Zollverord⸗ 
nungen einzuführen, um die Einfuhr zu verringern. Dieſe 
Verfügungen laſſen eine Verminderung des Imports auf 
die Summe von 70 Millionen monatlich erwarten, was die 
Beſeitigung des Defizits in der nächſten Zeit ſichert. Dieſe 
Verfügungen werden in Zukunft zu einer vollen Beherr⸗ 
ſchung der Lage führen. 5 va 

Der Vorſitzende der Bank Polski, Karpinski, ergriff 
darauf das Wort und erklärte, daß die Einſchränkung des 
Kredits nur in geringem Maße die Schuldner der Bank be⸗ 
rühre. Dieſe Einſchränkung betrage kaum einige Prozent 
der Wechſelbeträge. Die große Zahl der Kunden, deren 
Schuld bei der Bank die Summe von 30 000 zt nicht über⸗ 
ſteigt, werde von der Einſchränkung des Kredits überhaupt 
nicht betroffen. g 

In der Diskuſſion ergriffen das Wort noch Direktor 
Ehrzanowski, die Abg. Lypacemwicz, Wierz⸗ 
bycki, Adamski und eine Reihe anderer Wirtſchafts⸗ 
führer. Alle Redner ſtellten feſt, daß Einſchränkung des 


Imports notwendig und die Begrenzung der Kredite er⸗ 


forderlich ſei, aber die letztere müſſe individuell gehandhabt 
werden. Der Miniſterpräſident ergriff noch einmal das 
Wort, um zu betonen, daß Polen mit Rückſicht auf ſeine 
Valuta ſeinen Nachbarn keine Zugeſtändniſſe machen könne, 
daß vielmehr die Volksgemeinſchaft allgemein danach ſtreben 
müſſe, die Valuta aufrecht zu halten und ſei es auch mit ge⸗ 


wiſſen Opfern, die im übrigen nicht groß ſeien. Darauf er 


ſuchte der Senator Woz nicki das Innenminiſterium, den 
Ankauf von Getreide unmittelbar bei den Landwirten 
zu tätigen. Miniſterpräſident Grabski erklärte in Be⸗ 
antwortung der Ausführungen des Prof. Koftanieckt 
und Hypolit Swierzynski. der Zlotykurs an der Börſe 
werde unverändert bleiben, bis zur Rückkehr des Gleich⸗ 


gewichts. 5 BCE 


OE. Warſchau, 22. Auguſt. Infolge der andauernden 
Währungskriſe iſt die Provinzreiſe Grabskis nach Ober⸗ 
ſchleſien, Galtzien und Pommerellen abgeſagt worden. 


der Paß wieder 500 Ztoty? 


Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, ſol die Gebühr fr 


einen Auslandspaß auf 500 zi erhöht werden. 19 oh 
Wie weiter aus Warſchau gemeldet wird, hat das 
Innenminiſterium an die Woſewodſchuftsämter. Runde 
ſchreiben gerichtet, das dieſelben beauftragt, bei Ausgabe 
von ermäßigten wie gewöhnlichen Auslandspäſſen vom An⸗ 


tragſteller eine Beſcheinigung von den Fin anz⸗ 


behörden zu verlangen, daß er ſeine ſämtlichen Steuern 
bezahlt hat. Dieſe Beſcheinigung brauchen Perſonen nicht 
vorzulegen, die ſich ſtudienhalber nach dem Auslande be⸗ 
geben, ferner Perſonen, die an internationalen Tagungen 
teilnehmen oder die ſonſt in dringenden Angelegen⸗ 
heiten nach dem Auslande verreiſen müſſen. Im Rund⸗ 
ſchreiben weiſt das Innenminiſterium noch beſonders auf 
eine ſtrenge Einhaltung der Beſtimmung hin, die beſagt, 


daß der Termin bei kurzfriſtigen Päſſen nur nach 


Maßgabe der Notwendigkeit für einen längeren Aufenthalt 
bemeſſen werden ſoll und daß in dieſen Päſſen der Vermerk 
gemacht wird: „Der Paß kann vom Konſulat nur nach Ent⸗ 
richtung einer Gebühr von 250 zl verlängert werden.“ Dieſe 
Beſtimmung ſoll auch bei Rompilgern angewendet wer⸗ 


den, wobei ihnen bei der Ausſtellung des Paſſes ein Atägi⸗ 


ger Termin bewilligt werden ſoll. Zuletzt empfiehlt das 
Innenminiſterium, möglichſt wenig Auslands päſſe, ſeien es 
normale oder ermäßigte, aus zuſtellen. 0 


Vor zehn Jahren. Ye 
Einnahme von Breſt⸗Litowsk. 
Zum 25. Auguſt 1915. 


Von einem Teilnehmer. : x 
Der Schlag von Gorliee-Tarnow im Mai 1915 


hatte den Kreis geſprengt, den die Feindmächte um Deutſch⸗ 


land und ſeine Verbündeten zu legen und immer enger zu 
ziehen ſich bemühten. Kräftiger, immer wieder neu geführter 
Nachſtoß trieb die ruſſiſchen Heere durch ganz Galizien bis 
Rawa⸗Ruska und anſchließend vom Zwinin zur Zlota⸗ 


Lipa. Zur Vernichtung der ruſſiſchen Armeen führten dieſe 


zweimonatigen Verfolgungskämpfe nicht; denn es war 
lediglich ein Durchbruch, keine Umfaſſung oder Einkreiſung. 
Aber fie führten zur Offnung des Feſtungs⸗ 
gürtels Kowno— Warſchau — Breſt⸗Litowsk, 
der eigentlichen Kernſtellung der ruſſiſchen Macht. : 
Neugegliedert traten die Verbündeten Ende Juni zum 
nächſten Schlage an. Die Armee Mackenſen hatte den 
Hauptangriff zu führen; doch ſchloß ſich nunmehr die ge⸗ 
ſamte deutſche Heeresfront unter Hindenburg der Be⸗ 
wegung an, deren Ziel es war, die Armeen des Groß⸗ 
fürſten zwiſchen Warſchau und Breſt⸗Litowsk einzukreiſen 
und zu vernichten. Die überall rückſichtslos geführten An⸗ 
griffe führten tagtäglich zu neuen Erfolgen: die Kämpfe am 
Wieprz und Bug, an der Dubiſſa und Aa, am Narem, um 
Warſchau und Jwangorod wurden beiderſeits mit 
größter Heftigkeit geführt. { 

In der zweiten Auguſthälfte zogen ſich die Kämpfe um 
die letzte Feſtung, Breſt⸗Litowsk, zuſammen. Die 
Ruſſen ſetzten alles ein, um dies Ausfalltor vor den Pripjet⸗ 
Sümpfen zu halten. Schwerſte Feſtungsgeſchütze ſchlugen 
uns aus den Forts entgegen, als wir am 16. Auguſt im 
Vorfeld der Feſtung anlangten. Wir waren Tag für Tag 
nun ſchon 3½ Monate marſchiert, faſt täglich unter ſchweren 
Gefechten. die uns zwar viele tauſende von Gefangenen, 
aber auch ſchmerzliche blutige Verluſte brachten. Ringsum 
und wieder ver⸗ 
dorrte Waldſtücke. Seit Wochen waren wir bald bis auf 

t 


die Haut durchnäßt, bald von der Sonne ausgeglüht, und 
hatten nachts nichts über uns als das klare Himmelszelt. 

Erkundungen gegen die Forts wurden eingeleitet. 
‚Ara 18. Auguſt wußten wir noch nicht, ob die Ruſſen Breſt⸗ 
Lijowsk behaupten wollten oder nicht. Allmählich ſchloß 
ſich unter Kämpfen der Kreis um die Feſtung von Süden, 
Weſten und Norden. Am 23. wurden die Höhen von 
Kopytow und Dobryn geſtürmt, was die Ruſſen zur 
Näumung der Vorſtellungen zwang. 

Als die Armee Linſingen gegen den Rücken der 
Feſtung vorging, verzichtete die Armee Mackenſen auf 
den förmlichen Angriff; der Befehl zum Sturm wurde ge⸗ 
geben — aber ſchon meldeten unſere Flieger ſchwarze Züge 
ruſſiſcher Kolonnen im Abzuge aus der Feſtung; fie ſuchten 

ſich im letzten Augenblick der Umklammerung zu entziehen. 
Als der Abend des 24. kam, loderten im Feſtungsgebiet 
unter heftigen Exploſionen tauſende von Bränden auf; un⸗ 
heimlich rot glühte der Himmel: der Ruſſe ſprengte Ma⸗ 
gazine, Kaſernen, Holzbauten, Häuſer. Wir ſtanden am 
nächſten Morgen vor einem rauchenden, glühenden 
Trümmerhaufen. 

Di e ſt ar ke Feſt ung war unſer. 

Auf den Spitzen unſerer Bajonette, auf den Gräbern 
unſerer Kameraden, auf den Nachwirkungen folder 
Siege erhob ſich als einziger Gewinn die von uns prokla⸗ 
mierte polniſche Freiheit, der heute — als Entgelt 
für ſoviel Blut und Wunden — nahezu eine Million deut⸗ 
ſcher Emigranten aus Polen ihre Heimatloſigkeit und die 
reſtliche Million der in Polen noch verbleibenden Deutſchen 
den Haß einer verblendeten Nation verdanken. 


Was tat in jenen Tagen der Entſcheidung 
der Heros der polniſchen Nationaliſten, Roman 
Dmowski, für Polens Befreiung? 


Der Warſchauer „Robotnik“ hat vor kurzem feſt⸗ 
geſtellt, daß dieſer Mann im Jahre 1915 bereit war, auf das 
geſamte ruſſiſche Polen zugunſten der Ruſſen ohne weiteres 
zu verzichten. Nach dem genannten Blatt hat Roman 
Dmowski vom 22. Juni bis 1. Juli 1915 Beratungen mit 
ruffiſchen Würdenträgern gehabt, als deren Ergebnis er 
folgende Eutſchließung anerkannte: 
- „Die Polen find jetzt tief von der rückſichtsloſen Un⸗ 
trenubarkeit Polens von Rußland überzeugt. Die Haupt⸗ 
Aufgabe Rußlands beſteht in der Beherrſchung der Dar⸗ 
danellen und dem Beſitz von Konſtantinopel. Rußlands 
Sieg wird dieſes Ziel verwirklichen. Man muß eine 
ſtarke flawiſche Welt den Beſtrebungen Deutſchlands ent⸗ 
gegenſtellen. Rußland muß in Polen ein ſtarkes Werk⸗ 
zeug gegeng Deutſchland beſitzen. Rußland muß auch 
Polen aus ſtrategiſchen Gründen befitzen.“ 
„Ohne die Siege und Opfer der deutſchen 
Armee wäre alſo auch unſere engere Heimat, das ehemals 
preußiſche Teilgebiet, ſelbſt nach dem Willen des Ehren⸗ 
doktors der Poſener Univerſität, Roman Dmowski, nicht 
pol uiſch, ſondern koſakiſch geworden. Das bleibt 
hiſtoriſche Wahrheit, an der kein Lügenmärchen des 
eſtmarkenvereins deuteln kann! { 


N * 


Polniſch⸗litauiſche Verhandlungen. 
4 Warſchan, 22. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) Seit 
einiger Zeit wurden zwiſchen der polnifhen und litauiſchen 
Regierung inoffizielle Unterhandlungen über die Anknüp⸗ 
fung und Feſtſetzung normaler Beziehungen der beiden Nach⸗ 
barſtaaten zueinander geführt. Die Verhandlungen ſtießen 
anfangs auf ſehr große Schwierigkeiten, doch mit der Zeit 
konnte man dieſe beſeitigen und ſchließlich hat die litauiſche 
Regierung die Notwendigkeit der Anknüpfung normaler 
diplomatiſcher Beziehungen zu Polen erkannt. Man erzielte 
jeine dahingehende Verſtändigung, daß offizielle 
direkte Unter handlungen zwiſchen den beiden 
Staaten ermöglicht wurden. Dieſe werden jedoch weder in 
dieſem noch in jenem Lande geführt werden, ſondern man hat 
‚fie nach dem Haag verlegt, wo fie ſchon in kommender Woche 
ihren Anfang nehmen ſollen. Die polnifche Delegation zu 
dieſen Unterhandlungen reiſt von Warſchau am Dienstag, 
25. d. M., ab. An der Spitze der Delegation ſteht der De⸗ 
partementsdirektor für Politik im Außenminiſterium 
Sukaſiewicz. Zunächſt will Polen von Litauen den 
Zutritt zum Memeler Hafen und in Verbindung 
damit die Beſchiffung des Niemen erlangen. Her⸗ 
nach will man bei günſtigem Verlauf der Unterhandlungen 
die Konſular⸗, Verkehrs⸗ und Poſtverhält⸗ 
niſſe zwiſchen den beiden Staaten regeln. Die 
volniſche Preſſe widmet dieſer Angelegenheit großes Inter⸗ 
eſſe und hebt mit beſonderem Nachdruck hervor, daß die 
Interhandlungen unmittelbar vor der Eröffnung der Völ⸗ 
5 kerbundtagung in Genf beginnen werden. Sie iſt voller 
Hoffnung, daß es zu einer Einigung zwiſchen Polen und 
Litauen kommen werde, 
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1 was beiden Staaten ſehr von Nutzen 
wäre. N x en 
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f Zu den Gerüchten über eine polniſch⸗litauiſche 
Fühlungnahme. 

Wie der Oſt⸗Expreß aus Kownuo erfährt, hat dort der 
kurze Aufenthalt des bekannten polniſchen Journaliſten 
Nowaczynski viel Staub aufgewirbelt und zur Ent⸗ 
ſtehung verſchiedener Gerüchte beigetragen. Da Nowa⸗ 
czynski als Agitator für eine Annäherung Polens 
an Litauen bekannt iſt, ſo wurde ſein Beſuch in Kowno 
mit ſeinen politiſchen Tendenzen in Zuſammenhang gebracht. 
Das Blatt der Volksſozialiſten „Lietuvos Zienios“ wußte 
von einem dreitägigen Aufenthalt des polniſchen Journa⸗ 
Iiſten, von einem längeren Beſuch im Kownoer Journa⸗ 
liſtenklub, Unterredungen mit litauiſchen Politikern, u. a. 
Purickis, zu berichten. Dieſe Meldungen werden nunmehr 
von der offiziöſen „Lietuva“ durch eine amt⸗ 
liche Erklärung beträchtlich reduziert: danach hat 
der Aufenthalt Nowaczynskis in Kowno überhaupt nur ſechs 
Stunden gedauert und, da er ſich nur im Beſitz eines Tranſtt⸗ 
viſums befand, wurde er nach Ablauf dieſer kurzen Zeit von 

0 der litauiſchen Polizei abgeſchoben. Während ſeines Auf⸗ 
enthaltes hätte er keinen der führenden Politiker Litauens 
geſprochen, auch nicht puriekis. Der Außenminiſter 
Tſcharnetzkis erklärte außerdem Preſſevertretern, daß 
von irgendeinem Kurswechſel gegenüber 
Polen keine Rede ſein könnte. 


Ein deutſch⸗polniſcher Rechtsſtreit. 
Das deutſch⸗ polniſche Schiedsgericht in 
Danzig iſt zuſammengetreten, um einen ſeit langem beſtehen⸗ 
den Rechtsſtreit über die Auslegung des ſogenannten Kor⸗ 
ridorabkommens zu entſcheiden. Den Gegenſtand des 
Streites bildete der von Polen beſtrittene Anſpruch Deutſch⸗ 
lands auf den freien Durchgangsverkehr durch den Korridor 
nach bzw. von Oſtpreußen auch für Hicienigen Waren, die im 
Auslandsverkehr über bie oſtpreußiſche Grenze hin⸗ 
aus (3. B. nach Litauen) beſü bert werden. 
Der Prozeß in dem der däuiſche Generalkonſul Koch den 
Vorſitz führte, U zugunſten Deutſchlands entſchieden worden. 
Deutſchlands Recht auf freien Durchgangsverkehr für Waren, 
die aus dem Auslande durch Ostpreußen und dann durch den 
polniſchen Korridor befördert werden, iſt vom Schiedsgericht 


anertaunt zuurden. 
* 8 — — 


Die Danziger Briefküſten. 


Belanntgabe der Abgrenzungslinie für den 
Danziger Hafen. 


Wie die „Danz. N. N.“ aus Genf erfahren, wurde der 
Bericht der Sachverſtändigenkommiſſion des Völkerbund⸗ 
2 nunmehr endlich nach längerem Zögern bekannt⸗ 
gegeben. 

Die Linie, die der Ausſchuß einſtimmig in Vorſchlag 
bringt, nimmt nach dem Bericht folgenden Verlauf: 

Die Linie verläßt das Meer an der nordweſtlichen 
Grenze des Freihafens, folgt der Abſperrung des Frei⸗ 

afens, den fie vollſtändig bis zu feiner Grenze bei 
Bröſen umfaßt und überſchreitet hier die Eiſenbahn. Sie 
vereinigt ſich dann mit dem Wege von Bröſen nach Neufahr⸗ 
waſſer, folgt dieſer Straße, umſchließt durch einen Umweg 
die alten Kaſernen, geht dann durchden Ort Neufahr⸗ 
waſſer und ſchließt u. a. im Hafen ein ein Magazin und 
die Quais am Ufer des Hafenkanals und der Toten 
Weichſel. Ein Teil der bewohnten Hälfte Neufahrwaſſers 
bleibt außerhalb der Linie. 

Dann geht die Linie am Broſchkiſchen Weg entlang, um⸗ 
ſchließt den Weichſelbahnhof und verſchiedene Nieder⸗ 
lagen zum Hafen. Sie verläßt dieſe Straße, um der Eiſen⸗ 
bahn zu folgen und verſchiedene Magazine und Niederlagen 
dieſer Gegend in den Hafen einzubegreifen. Die Eiſenbahn 
verlaſſend, folgt daun die Linie der Schichaugaſſe und be⸗ 
greift die Werften am Ufer der Toten Weichſel zum 
Hafen ein. In Kurvenlinie wird dann einerſeits der He⸗ 
veliusplatz und das polniſche Poſtgebäude und ande⸗ 
rerſeits ein Teil des Geſchäftsviertels von Danzig in den 
Saſen in 8 einbegriffen, wo die Mehrzahl der mit dem 

afen in Beziehung ſtehenden Handelshäuſer liegt. f 

Die Linie kehrt dann zur Mott lau zurück, umfaßt die 
Speicherinſel und überſchreitet die Brücke über die Neue 
Mottlau. Sie verläßt hier das Mottlauufer, um die Ge⸗ 
bäude der Landeszolldirektion zu umſpannen. Sie 
begreift des weiteren verſchiedene Niederlagen ein und er⸗ 
reicht, anſcheinend der Straße Langgarten folgend, über 
mehr oder weniger unbebaute Terrains den Umfluter, den 
ſie überſchreitet, bis zur Weichſeleiſenbahnbrücke gehend, wo⸗ 
bei fie die neuen, für die Errichtung von Ein⸗ und Ausſuhr⸗ 
niederlagen beſtimmten Gelände mitumfaßt. 

Von der Eiſenbahnbrücke aus geht die Linie in 
wechſelnder Entfernung von der Weichſel an dieſer entlang, 
bis zum Kaiſerhafen unter Einbeziehung der an den 
Weichſelufern liegenden Einrichtungen zum Hafen. Vom 
Kaiſerhafen aus wendet ſich die Linie nach Norden, um in 
der Nähe von Weichſelmünde dann in gerader Richtung 
zur See dort am Strand zu münden unter Einſchluß aller 
neuen, in dieſer Gegend im Bau befindlichen Einrichtungen 
ſowie der Weſterplatte. 

Der Ausſchuß bemerkt zu dieſer Linienführung in ſeinem 
Bericht noch, daß die Abgrenzung folgendermaßen zu ver⸗ 
ſtehen ſei: Die zu beiden Seiten der Wege, Straßen und 
Plätze, an denen dieſe ſogenannte „grüne Linie“ läuft, ge⸗ 
legenen Gebäude gehören zur polniſchen Poſtzone mit dem 
Ergebnis, daß zu all dieſen Gebäuden Poſtbeſtellung 
durch die polniſche Poſt ſtattfinden kann und volniſche 
Briefkäſten an jedem beliebigen Punkt dieſer Wege, 
Straßen und Plätze angebracht werden können. a der 
Hauptbahnhof ſich an der Grenze der Linie befindet, 
können an ſeiner Faſſade polniſche Poſtkäſten angebracht 
werden und Briefaustragungen der polniſchen Poſt in dieſes 
Gebände erfolgen. x 

Von größter Bedeutung iſt ferner, daß der Sachverſtän⸗ 
digenausſchuß die von ihm vorgeſchlagene Hafenlinie nicht 
als endgültig betrachtet. Er erklärt vielmehr, daß 
etwaigen Verſchiebungen der wirtſchaftlichen und techniſchen 
Elemente des Hafens in Zukunft dadurch Rechnung zu 
tragen ſei, daß die Hafenlinie alle fünf Jahre auf An⸗ 
trag eines der beiden Parteien einer Reviſion unter⸗ 
zogen werden könne. Lee 


Fur Paltfrage. 


Paris, 21. Auguſt. PAT. Der franzöſiſche Botſchafter 
in Berlin erhielt den Auftrag, am Montag der deutihen Re⸗ 
gierung die franzöſiſche Antwort in Sachen des Garantie⸗ 
paktes einzuhändigen. Die amtliche Veröffentlichung der 
Note erfolgt am kommenden Freitag. l e 


London, 21. Auguſt. PAT. Nach den Informationen 
des „Daily Telegraph“ erwartet man allgemein, daß 
die deutſche Regierung nach Empfang des Textes der fran⸗ 
zöſiſchen Rote die Verhandlungen aufnehmen 
werde. In jedem Falle könnten die Sachverſtändigen der 
intereſſierten Mächte ſofort mit der Ausarbeitung des 
Garantiepaktes beginnen, worauf ſich Briaud, 
Chamberlain und Vandervelde mit dem deutſchen 
Miniſter Streſemann in Brüſſel oder an irgend 
einem anderen Ort treffen könnten. Vorerſt fol nur die 

rage der weſtlichen Grenzen erwogen werden. 
e Diskuſſion über die deutſch⸗polniſchen und deutſch⸗ 
tſchechoſlowakiſchen Grenzen wird ausgeſchloſſen, um 
handlungen nicht zu erſchweren. a 


e 


Aus Friedrichshafen wird der folgende Aufruf 
verbreitet, der von den führenden Perſönlichkeiten poli⸗ 


\ 


tiſcher, wirtſchaftlicher und wiſſenſchaftlicher Körperſchaften 


in Deutſchland unterzeichnet iſt: 
e Deutſche! b 


Schon einmal hat ganz Deutſchland von der Memel bis 


zum Bodenſee in einmütiger Begeiſterung das Werk 
Zeppelins, das ein Wahrzeichen des Willens, der Sehn⸗ 
ſucht und der Größe des Menſchengeiſtes iſt, getragen und 
als Nation fortgeführt. Damals nach Echterdingen. 
Wieder ergeht der Ruf, dieſes Werk, das Gemeingut des 
deutſchen Volkes, nicht untergehen zu laſſen und die Schöp⸗ 
fung Zeppelins der wiſſenſchaftlichen Forſchung zu erhalten. 
ir alle wiſſen, wie es vor einem Jahre war, als 
„Z. R. 3“, das glückhafte Schiff“, über Deutſchland 
flog und wie dann eine Welt voll Spannung und Bewunde⸗ 
rung die Fahrt nach Amerika durchlebte. Aus dem armen, 
bedrängten und gefeſſelten Deutſchland ſtieg eine der größten 
Kulturtaten frei und leuchtend empor. Wir haben es erlebt. 
Das Echo der ungeheuren brüderlichen Be⸗ 
geiſterung Amerikas, als der „Z. R. 3“ über Neu⸗ 
hork erſchien, flog nach Deutſchland zurück. Der Zeppelin 
und fein Führer, Dr. Eckener, hatten eine große ſtolze 
Kulturaufgabe erfüllt. Zum erſten Male nach trüben 
und bitteren Jahren erwarb ſich der deutſche Name wieder 
Geltung und Ruhm. Deutſchland hat eine Welt⸗ 
leiſtung vollbracht, die klar und unbeſtechlich für 
Bu Willen zum Aufſtieg und zur friedlichen Kulturarbeit 
ſprach. | 5 
Die Tat hat der Luftſchiffbau Zeppelin, Dr. Eckener, 
und die tapfere Beſatzung vollbracht. An uns iſt es zu danken. 
Die Werft in Friedrichshafen will ein neues Luft⸗ 
ſchiff bauen, das gewaltige wiſſenſchaftliche Probleme 


löſen ſoll: 
Aufſuchen des Nordpols, 5 
Erforſchung der Arktis. Das Schiff ſoll aber auch den 


Widerſtrebenden den Beweis bringen, den wir alle beim 


die Ver⸗ 


wegen Mordverdachts. 1 


Flug des „Z. R. 3“ ſchon empfunden und gewußt haben, daß 
dieſe deutſche Erfindung das großartigſle Verkehrsmittel 
unſerer Zeit iſt. Länder werden nähergerückt. Meere ſind 
5 Zukunftsträume der Menſchheit werden Wahr⸗ 
eit. ö 

Wenn wir die Energie aufbringen, das Werk in Fried⸗ 
richshafen fortzuführen, werden deutſche Technik und deut⸗ 
ſcher Wagemut wieder Weltgeltung erringen. 

Eine „Zeppelin⸗Eckener⸗Spende des deut⸗ 
ſchen Volkes“ muß die erforderlichen Mittel ſchaffen! 
Es handelt ſich um eine Angelegenheit Deutſchlands ohne 
Unterſchied der Partei oder der ſozialen Stellung; es geht 
den geiſtigen Arbeiter ebenſo an, wie den Mann am Amboß 
und Pflug. Wir wiſſen, daß Deutſchland gegenwärtig 
ſchwere Zeiten durchlebt. Aber das Vertrauen 
auf den n des deutſchen Volkes gibt 
uns die Zuverſicht, daß kein Volksgenoſſe abſeits ſtehen 
wird, wenn der Ruf an ihn ergeht. Gerade der Gedanke, 
daß jeder ſein Scherflein gibt, muß die Bedeutung dieſer 
Volksſpende ausmachen. Wirklich arm iſt nur ein Volk, 
das keinen Pfennig mehr für ideale und kulturelle Zwecke 
übrig hat, ſeine geiſtigen und techniſchen Kräfte verfallen 
läßt. Wir haben den Willen und das Recht, als 
Kulturnation zu leben. Die Volksſpende ſoll dieſen 
len und das Bewußtſein unſerer geiſtigen Freiheit neu 

eleben. 

Es geht um das Erbe von Zeppelin, um eine große, 
leuchtende, deutſche Idee.“ — 

Die reichsdeutſche Preſſe, der wir dieſen Aufruf ent⸗ 
nehmen, eröffnet gleichzeitig Spendenkonten für die Eut⸗ 
gegennahme von freiwilligen Beiträgen. 


Eine neue Minderheiten⸗Abteilung? 


Warſchau, 18. Auguſt. Einigen Meldungen zufolge fol 
im Miniſterium des Innern eine beſondere 
Abteilung für Angelegenheiten der nationalen Minder⸗ 
eiten, und zwar für die öſtlichen und weſtlichen Woje⸗ 
odſchaften errichtet werden. Auf den Poſten des Leiters 
dieſer Abteilung ſoll angeblich Herr Zabierzowski be⸗ 
rufen werden, der unbeſchadet ſeiner ſonſtigen Stellung als 
Sekretär der Minderheitsſektion im politiſchen Ausſchuß 
des Miniſterrats dieſen Poſten übernehmen ſoll. 


Aus anderen Ländern. 


Beſuch des ſchwediſchen Königspaares in Finnland. 


Am Freitag, den 21. Auguſt, traf in großer Begleitung 
das ſchwediſche Königspaar mit dem Thronfolger zum Bes 
ſuch des finniſchen Staatspräſidenten in Helſingfors ein und 
wurde von einem tauſendköpfigen Publikum enthuſiaſtiſch be⸗ 
grüßt. Nach der Begrüßung durch den Präſidenten Re⸗ 
lander begaben ſich die hohen Gäſte in den Palaſt des Prä⸗ 
ſidenten, wo ein Frühſtück eingenommen wurde. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle 88 — Allen unſern Mitarbeitern 
* wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


. Bromberg, 24. Auguſt. 
Ban eines 40⸗Familienhauſes in Bromberg. 


Angeſichts des allgemeinen Kapitalmangels und des da⸗ 
mit verbundenen Dornröschenſchlafes der Bautätigkeit iſt 
es ſehr zu begrüßen, daß die Emeritenkaſſe (Kaſa 
Emerytalna) zu Poſen ſich mit dem Bau von Häuſern in ver⸗ 
ſchiedene Städten unſeres Teilgebietes befaßt. Kürzlich iſt, 


wie von uns berichtet, ein 30⸗Familienhaus in Thorn fextig⸗ 


geſtellt, ferner wurden von der Emeritenkaſſe in Poſen zwei 
Häuſer errichtet und ein in Kolmar auf Koſten der Kaſſe er⸗ 
bautes Sanatorium ſieht ſeiner Einweihung entgegen. 

Der Vorſtand der Emeritenkaſſe plant ferner, um der 
Wohnungsnot entgegenzuwirken, die Erbauung eines 
40 ⸗Familienhauſes in Bromberg und hätte dieſe 


Abſicht ſchon längſt in die Tat umgeſetzt, wenn nicht von 


ſeiten des Magiſtrats Schwierigkeiten gemacht worden 
wären. Am 2. Juli d. M. meldete ſich nämlich im hieſigen 
Magiſtrat ein bevollmächtigter Vertreter der Emeritenkaſſe 
zwecks Unterſchreibung eines Kontraktes, kraft deſſen der 
Bromberger Magiſtrat der Kaſſe einen Bauplatz in der 
Stadt überläßt, auf dem dann ſofort mit der Erbauung eines 
40⸗Familienhauſes begonnen werden ſollte. Das Unglück 
aber wollte es, daß der hierfür zuſtändige Stadtrat an dieſem 
Tage keine Zeit hatte und den Bevollmächtigten für ſpäter 
beſtellte. Andererſeits aber hat auch die Emeritenkaſſe weder 
Zeit noch Geld zur mehrmaligen Entſendung eines Ver⸗ 
treters nach Bromberg und legte daher am 27. Juli dem 
Magiſtrat die Abſchrift eines Vertrages zur Einſichtnahme 
vor, in dem der Thorner Magiſtrat der Kaſſe weiteres Ent⸗ 
gegenkommen im Falle der Abſage des Bromberger Ma⸗ 
giſtrats verſprach. Der Vertrag wurde dem Bromberger 
Stadtpräſidenten vorgelegt, der ſeinerſeits die ſofortige 
Unterſuchung der Angelegenheit anordnete und den Platz an 
der Ecke der Verlängerten Rinkauerſtraße (ul. Szezeeinskiej) 
und Brenkenhoffſtraße (Bocianowo) zur Verfügung zu 
ſtellen beſchloß. Es beſteht die Hoffnung, daß die Emeriten⸗ 
kaſſe noch in dieſem Jahre die Erbauung des Hauſes in An⸗ 
griff nehmen und im nächſten Jahre vollenden wird, ſo daß 
dann ein Unterkommen für 40 Familien geſchaffen iſt. Die 


Tiſchlerarbeiten für den Bau ſind bereits an einen hieſigen 


Tiſchlermeiſter vergeben. —— 


8 Eine neue Straßenbahn⸗Halteſtelle iſt, wie uns die 
Straßenbahn verwaltung mitteilt, an der Ecke Kornmarkt⸗ 
deri 25 Sspitalna) und Kornmarkt (Zbozowy Rynek) ein⸗ 
gerichtet. 

§ Ein angenehmer“ Mieter. Ein gewiſſer Alexander 
Henſchel, Metzſtraße (Kaszubska) 6, angeblich Ingenieur 
von Beruf, wohnte möbliert in einer 3⸗Zimmer⸗Wohnung. 
Die Möbel der Wohnung hat er, trotzdem ſie ihm gar nicht 

ehören, bereits ſechsmal als ſeine eigenen verkauft. Bei 
edem Abſchluß nimmt er eine Anzahlung von 500—700 zl. 
Nunmehr hat die Polizei dem H. das Handwerk gelegt. 

Ss Raubmord. Geſtern abend um ½6 Uhr ſtellte die 
Polizei feſt, daß der 73jährige jüdiſche Kaufmann Julius 
Stolz in ſeiner Wohnung Mauerſtraße (Podblankami) 23 
vor etwa 2—4 Tagen ermordet wurde. Der St. war Witwer 
und lebte ſeit Jahren ganz allein. Unterhalten und ver⸗ 
pflegt wurde er von dem Hauswirt, der ſich hierzu beim 
Kauf des Hauſes, deſſen früherer Beſitzer der ermordete 
Stolz war, verpflichtet hatte. Die Leiche wurde vollſtändig 
bekleidet auf dem Bett vorgefunden. Hände und Füße 
waren mit ſtarker Schnur gefeſſelt. Der Tod iſt durch Er⸗ 
ſticken eingetreten, denn dem St. war ein weißes Tuch feit. 
vor Mund und Nafe gebunden. Der ganze Körper iſt 
bereits dunkel angelaufen. Im Zimmer, wo die Leiche lag, 
herrſchte eine große Unordnung. Die Schubladen waren 
alle aufgeriſſen — ein deutlicher Beweis, daß es ſich um 
einen Raubmord handelt. Auf dem Fußboden lagen 75 000 
Mark bereits ungültiges deutſches Geld. — Eine des Mordes 
verdächtige Perſon wurde bereits von der Polizei verhaftet, 

Feſtgenommen wurden geſtern 18 Perſonen, dar⸗ 
unter 9 Betrunkene, 5 Diebe, 2 Betrüger und eine Perſon 
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Pommerellen. 


24. Auguſt. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war wieder recht reich⸗ 
lich beſchickt. Beſonders ſah man viel Obſt und Gemüſe, 
und das Angebot in Butter und Eiern war auch gut. Butter 
koſtete während des Hauptmarktes 1,80—2,20, Eier 1,50 bis 
1,60 (wie bisher). Pflaumen aller Arten 10—30, Apfel 
5—30, Birnen 15—40, Tomaten 60—80, Preißelbeeren Liter 
70, Gurken 30—60 ar die Mandel. Ferner koſteten: Aal 
2,00, Schleie 1,40, Hecht 1,30, Weißfiſche 40. Junge Hühnchen 
Stück von 1,00 an, alte Hühner 2,50 —4,00, Enten ausge⸗ 
ſchlachtet 1,50 das Pfund. * 

* Zu der Verhaftung des angeblichen Intendantur⸗ 
kaſſierers Runke teilt der Leiter der Intendantur mit, daß 
der feſtgenommene Fähnrich Runke Kaſſierer der Inten⸗ 
dantur weder war noch iſt. Seiner Zeit allerdings hat 
Runke den Poſten des Zahlmeiſters der Garniſon⸗ 
verpflegungsanſtalt bekleidet. * 

* Brände. Am Freitag nachmittag brach im Kellerraum 
der Löwenapotheke infolge Entzündung von Schwefel⸗ 
kohlenſtoffgaſen ein Brand aus, der leicht einen gefährlichen 
Umfang hätte annehmen können. Die ſehr ſchnell erſcheinende 
Feuerwehr konnte den Brand in kurzer Zeit ablöſchen, nach⸗ 
dem bei den vorherigen Rettungsverſuchen der Angeſtellten 
einer der Beteiligten infolge Ausſtrömens der Gaſe beſin⸗ 
nungslos geworden war. — Der entſtandene Brandſchaden 
iſt ſehr bedeutend und wird auf ca. 20000 zi beziffert. — 
Gleichfalls am Freitag, und zwar am ſpäten Abend wurde 
die Feuerwehr nach Dolna Grupa gerufen, wo die Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude des Beſitzers Kowalski brannten. Ställe, 
Scheune und Seitengebäude wurden ein Raub der Flammen. 
Das Wohnhaus, das mit den Ställen verbunden war, konnte 
von der Wehr erhalten werden. Der Schaden Hit groß, da 
Maſchinen und anderes totes Inventar, ſowie Getreidevor⸗ 
räte vernichtet worden find. Die Urfache iſt wahrſcheinlich 
Brandſtiftung. * 


Thorn (Torun), 


—cdt. Amtliche Warnung. Da in letzter Zeit vielfa 
Schießereien mit Teſchings uſw. Ari Dee 
find, jo wird bekannt gemacht, daß jeder Beſitzer irgend 
welcher Schußwaffe, und ſei es der kleinſten, einen Waffen⸗ 
ſchein haben muß, andernfalls ihm die Waffe beſchlagnahmt 
und er obendrein noch beſtraft wird. * K. 

dt. Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben: 70 Pferde, 29 Rinder, 25 Fettſchweine, 
26 Läufer und 31 Ferkel ſowie 3 Ziegen. Man zahlte: für 
alte Pferde 50—150, Arbeitspferde 150—250, beſſere Arbeits⸗ 
pferde 350—450, Zuchtmaterfal 500-600, Fohlen einjährig 
100—120, zweijährig 200—230, alte Kühe 150—200, friſche 
Milchkühe 250—300, Sterken 150—250, Fettſchweine für den 
Zentner Lebendgewicht 75—78, Läufer bis 35 Kg. 42—48, über 
35 Kg. 55—65, Ferkel das Paar 30—40, Ziegen 12—16. Die 
Preiſe waren teilweiſe gefallen. Für Fettſchweine auf der⸗ 
ſelben Höhe, für Ferkel aber geſtiegen. * *. 


— dt. Neue Täfelchen mit der Leerungszeit find 
nunmehr au den Briefkäſten überall angebracht worden. 
Die letzte Leerung erfolgt um 8 Uhr abends, in einigen 
Straßen kurz vorher, in anderen kurz nachher. Zu ſpäteren 
Zeiten werden nur noch Briefe aus den Käſten am Haupt⸗ 
poſtamt und am Bahnhof befördert. Die Bahnhofsbrief⸗ 
käſten werden vor Abgang jeden Zuges geleert. ** 


— — ä —ä nm 


* Dirſchaun (Tezew), 22. Auguſt. Wegen der jetzt täglich 
zunehmenden Teuerung und der völlig unzureichenden 
und ungerechten Beſoldung und der Herabſetzung des 
Multiplikators für September haben die hieſigen ſtaat⸗ 
lichen Angeſtellten in einer am Donnerstag abend im 
großen Saale der Stadthalle abgehaltenen Verſammlung 
proteſtiert. Es wurde eine Reſolution angenommen, 
in welcher betont wurde, daß ſich die ſtaatlichen Angeſtellten 
dieſe Behandlung nicht mehr länger gefallen laſſen. Dieſe 
Reſolution iſt bereits am geſtrigen Freitag von den gewähl⸗ 
ten Delegierten dem Premierminiſter Grabski in Warſchau 
perſönlich überreicht worden. — Die elektriſche Feuer⸗ 
ſirene, welche jetzt den Feueralarm hier bewerkſtelligen 
ſoll, ertönte geſtern abend wieder zur Probe. Im Beiſein 

der Feuerwehr und einzelner Magiſtrats- und Stadtverord⸗ 
netenvertreter wurde ſie auf dem Feuerwehrturm in Betrieb 
geſetzt. Auf dem Platze war der Lärm, den ſie verurſacht, 
wohl ein ohrenbetäubender, doch ſoll, wie Einwohner aus 
weiteren abgelegenen Straßenteilen bemerken, ihre Reich⸗ 
weite bei ungünſtiger Windrichtung nicht ſehr weit ſein, wes⸗ 
halb ſich auch wohl die geplante Aufſtellung von noch zwei 
weiteren Sirenen als notwendig erweiſen dürfte. 
Konitz (Chojnice), 22. Auguſt. In dieſem Jahre endet 
die vierjährige Amtszeit des Kreistages, weshalb in 
nächſter Zeit die Neuwahlen ſtattfinden. Der neugewählte 
Kreistag ſoll bereits in der zweiten Hälfte des Monats De⸗ 
zember zuſammentreten. i } 

* Mewe (Gniew), 21. Auguſt. Aus Anlaß des am 19. 
und 20. d. M. in unferem Städtchen abgehaltenen Pfarrer⸗ 
kränzchens des Dirſchau⸗Stargarder Kirchenkreiſes fand 
am letzten Mittwoch im Domſtaſchen Saale hier wieder ein 
chriſtlicher Familienabend ſtatt, der wie immer 
ſehr gut beſucht war und einen harmoniſchen Verlauf nahm. 
Nachdem der Leiter desſelben, Herr Pfarrer Klapp, hier, 
in einem kurzen Grußwort die Erſchienenen herzlich will⸗ 
kommen geheißen und mit unſerer „Liedertafel“ zwei ge⸗ 
miſchte Chöre (Erntedankfeſt⸗Motette von J. G. Schnabel, 
und Frühlingschor aus „König Goldner“ von H. Müller) 
zum Vortrag gebracht hatte, behandelte er in ſeiner Haupt⸗ 
anſprache, aus der reichen Fülle ſeiner fünf Jahrzehnte um⸗ 
faſſenden Reiſe-Erinnerungen heraus erzählend, die gott⸗ 
gewollte Freude an der Natur und die rechte Wanderkunſt, 
die im weſentlichen darin beſtehe, die Seele voll und ganz den 
freundlichen Gottesgrüßen zu öffnen, die die Natur uns 
bietet „in Berg und Wald und Strom und Feld“. — Zwei 
weitere Chorgeſänge (Morgenwanderung“ von C. M. von 
Weber und „Hymne an die Nacht“ von L. v. Beethoven) lei⸗ 
teten dann zum zweiten, ſzeniſchen Teil des Abends über, 
deſſen wirkungsvolle Ausgeſtaltung und Darſtellung durch 
unſere Jungmädchen wieder ein Meiſterſtück unſerer Ge⸗ 
meindeſchweſter Alwine war. Zur Aufführung gelangte 
„Frau Mondenſchein“, ein neues ſog. Freizeitſpiel von Eliſa⸗ 
beth von Randenhurg, das in ebenſo anſprechender wie ſin⸗ 
niger Weiſe den Gedanken ausführt, daß wie der Mond und 
die Sterne all ihr Licht von der Sonne erhalten, um es dann 
wieder in die Welt auszuſtrahlen, ſo wir Menſchen von 
Gottes Wahrheit und Liebe ergriffen und erfüllt, dieſe im 
Leben betätigen ſollen. Ein herzandringendes Schlußwort 
des Pfarrers Harhauſen⸗Dirſchau ließ das Leitmotiv 
des ganzen Abends ausklingen in dem Bekenntnis zu dem 
Herrn und Meiſter, der uns beides iſt, Weg und Führer zu 


Gott. Mit einem gemeinſchaftlich geſungenen Liede, Gebet 
und Segenswunſch ſchloß der ſchöne Abend. 

# Neuenburg (Nowe), 23. Auguſt. Eine heftige 
Gasexploſion ereignete ſich hier in einem Hauſe am 
Markt, das einen Fleiſchereiladen und ein Nebenzimmer 
enthält. Infolge eines undichten Gaszuleitungsſchlauchs zu 
einer Lampe war Gas in beiden Räumen ausgeſtrömt. 
Jedenfalls hat der Pächter des Lokals den Geruch nicht gleich 
wahrgenommen. Er betrat das Nebenzimmer morgens mit 
brennendem Licht, und es erfolgte eine Exploſion, durch 
die im Zimmer vier Fenſterſcheiben und aus der Ladentür 
zwei Scheiben mit lautem Knall zertrümmert und die 
Scherben bis über den Bürgerſteig geſchleudert wurden, 
während eine Flamme bis ins Freie ſchlug. Der Pächter 
erlitt einige Brandwunden, aber ſonſt entſtand nur etwas 
Materialſchaden. — Der letzte Sonnabend⸗Wochen⸗ 
markt lieferte reichlich Butter zu 1,90—2,00 (Molkerei 
2,25), Eier zu 1,80—1,90, Kartoffeln, in reichlicher Menge, 
koſteten 3—3,50. Junge Hühner waren für 1,40—1,80, alte 
für 3--8,50 zu haben. Ferner koſteten Tomaten 80, Gurken 
nach Größe Stück 10, kleinere 3 Stück 20, Pilze und Preißel⸗ 
beeren wurden mit 60—70, Blaubeeren mit 30—35 (Liter) 
verkauft. Apfel waren für 10—30, Birnen 10—40, Spillen 
für 20 zu haben. An Fiſchen waren Hechte für 1,20, Schleie 
für 1,50, Aale für 2,00, Breſſen für 70—80 erhältlich. 

*. 


Aus Kongreßvolen und Galizien. 


„ * Lodz, 21. Auguſt. Der hier wohnhafte Moszek Klap⸗ 
czak, Inhaber eines Lederwarengeſchäftes an der Nowo⸗ 
miejska⸗Straße 33, meldete der Polizei, daß während ſeiner 
Abweſenheit ihm ſeine Frau einen böſen Streich ge⸗ 
ſpielt habe. Das Weibchen, das in den Beſitz der Schlüſſel 
zum Lager gelangte, ſchaffte Lederwaren im Werte von 15 000 
Zloty fort, nahm verſchiedene Wechſel über die Summe von 
60 000 Zloty an ſich, leerte die Kaſſe und verſchwand. 
Kl. iſt der Meinung, daß ſeine Frau einem Hochſtapler 
zum Opfer gefallen ſei und hat eine Unterſuchung ein⸗ 


leiten laſſen. = 


Aus der Freiſtad! Danzig. 


* Danzig, 22. Auguſt. Der Hafenbau für den kom⸗ 
menden polniſchen Munitionslagerplatz auf der 
Weſterplatte iſt im Laufe der letzten Wochen ziemlich 
weit gefördert worden. Rechts und links vom Hafeneingang 
ziehen ſich die neuen Kaimauern aus Zementbeton bis nahe 
an das Ende des Beckens hin. Die Einmündung in den 
Hafenkanal beträgt ungefähr 80 Meter und liegt faſt dem 
Freihafen gegenüber. Das geſamte vom Hafenbecken einge⸗ 
nommene Terrain beläuft ſich auf annähernd 33 000 Quadrat⸗ 
meter. Die Erdarbeiten über Waſſer ſind in der Hauptſache 
getan. Der Aufbau der maſſiven Lagerſchuppen dürfte in 
Kürze zu erwarten ſein. Noch ſteht die alte Strandhalle als 
letzte Landmarke vergangener Tage, aber auch ſie wird in 
nächſter Zeit anderen Bauten Platz machen müſſen. Zurzeit 
ſind dort die Baubureaus untergebracht. i 

* Danzig, 22. Auguſt. Einem Kaufmann in Danzig ging 
im Jahre 1922 in einer Danziger Bar ein koſtbarer 
Ring im Werte von 1000 Gulden verloren. Jede Nach⸗ 
forſchung nach ihm blieb ergebnislos. Zwei Jahre ſpäter, 
im Herbſt 1924, ſah zufällig der Verluſtträger ſeinen Ring 
an dem Finger einer Dame, die er in einem anderen 
öffentlichen Lokal traf. Da es ſich erwies, daß dieſe Dame 
die Braut eines Kellners in jener Bar war, in der der Ring 
verloren gegangen war, lag die Vermutung nahe, daß der 
betreffende Kellner, namens Hausmann, den Ring entwendet 


Graudenz. 


Klempner⸗ 
arbeiten 


aller Art ſowie Gas⸗, 
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wirkungsvoll aufgeben will, muß die ern f in kauft ſtändig Flhal 
größte deutſche Tageszeitung in Polen, die ag tige S ge 


dentiche Rundſchau 


benutzen. Sie wird in allen deutſchen und 
vielen polniſchen Familien geleſen. 


Anzeigen nimmt die Hauptvertriebsſtelle 
Arnold Kriedte, Buchhandlung, 


Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3, 
und alle Ausgabeſtellen entgegen 


Wir empfehlen uns zur 
Anfertigung geschmackvoller 


habe. Er hatte ſich deshalb vor dem Schöffengericht zu ver⸗ 
antworten. Er erklärte ſich für vollkommen unſchuldig. Den 
Ring habe er von einem ihm unbekannten Gaſt, einem 
Ruſſen, als Pfand für eine unbezahlte Zeche erhalten. 
Dieſer Ausſage ſtand kein anderer Gegenbeweis entgegen, 
und das Gericht ſprach den Angeklagten frei. Somit mußte 
der Ring im Beſitz des Kellners weiter belaſſen werden. 
Aber der Verteidiger des angeklagten Kellners ſetzte ſich da⸗ 
für ein, daß der Ring dem Verluſtträger heraus⸗ 
gegeben werde, was auch geſchah. 


Briefkaſten der Redaktion. 


R. Sch. in T. Sie haben zu zahlen 10 Prozent des Gold⸗ 
wertes des Darlehens. Letzterer betrug nur 58,8 Zl., 10 Prozent 
davon = 5,88 Z. 

H. B. K. Nr. 1000 500. Die deutſche Kriegsanleihe wird auf⸗ 
gewertet auf 2½ Prozent. Man erhält den Betrag aber nicht in 
bar ſondern in Ablöſungsanleihe, die aber vorerſt nicht verzins⸗ 
lich und nicht kündbar iſt. — Einlagen in Sparkaſſen werden auf 


5 Prozent aufgewertet nach einem komplizierten Verfahren. 
len e ſetzt ein Regierungskommiſſar den Aufwertungs⸗ 
atz feſt. 


M. S. Thorn. Dieſe Darlehne werden auf 10 Prozent des 
Goldwertes aufgewertet. Der Goldwert iſt feſtzuſtellen auf Grund 
der Skala im 8 2 der Verordnung vom 14. 5. 24. 

B. S. 100. Beide Hypothekenforderungen werden mit 60 Proz. 
des Goldwertes aufgewertet. Die 30 000 M. hatten einen Wert 
von 20 000 Zl., die 20000 M. einen ſolchen von 10000 M., alſo 
60 Prozent = 12000 reſp. 6000 31. Sie können nach der Umrech⸗ 
nung höhere Zinſen verlangen; zuläſſig ſind 24 Prozent. Unſerer 
Anſicht nach iſt eine Klauſel im Grundbuch, wie Sie ſie im Auge 
haben, zuläſſig. 


Kleine Rundſchau. 


* Die Tragödie eines Jägers. Aus Piſek in Böhmen 
wird berichtet: Als der Landwirt Johann Vacek zur 
Jagd gehen wollte, trat ihm im Hofe ſein fünfjähri⸗ 
ger Junge entgegen und rief ihm ſcherzend zu: „Vater, 
ſchieß mich tot!“ Lachend legte dieſer an, und mit den Worten: 
„Na, warte du, mein Häschen“ drückte er ab. Da krachte 
ein Schuß und das Kind brach vor dem entſetzten 
Vater tot zuſammen. Dieſer hatte vergeſſen, daß er 
vor zwei Wochen, von der Jagd heimkehrend, ſein Gewehr 
nicht entladen hatte. 

* Autounfall der Königin von Holland. Amſter⸗ 
dam, 15. Auguſt. Das Auto der Königin Wilhelmine ſtieß 

eſtern bei Het Loo mit einem Autobus zuſammen. Das 

uto der Königin wurde ſchwer beſchädigt, die Königin ſelbſt 
aber blieb unverletzt. Es wurde ſofort eine Unterſuchung 
über den Unglücksfall eingeleitet, der wahrſcheinlich auf eine 
Unachtſamkeat des Autobuschauffeurs zurückzuführen iſt. 

* Rekordflug einer Brieftaube. Eine erſtaunliche Flug⸗ 
leiſtung vollbrachte eine Brieftaube, die zu Verſuchszwecken 
von einem Züchter in Neuyork dem Kapitän des Dampfers 
„Paris“ mitgegeben und von dieſem in einer Entfernung 
von 1500 Kilometern von Neuyork auf hoher See zum 
Rückflug angeſetzt worden war. Die Taube legte die 
Rieſenſtrecke in verblüffend kurzer Zeit zurück und kam, 
zwar ziemlich ſtark erſchöpft, aber trotzdem wohlbehalten 
an ihrem Standort an. Die zur fraglichen Zeit in See 
befindlichen Schiffe waren drahtlos gebeten worden, auf 
demſelben Weg zu melden, falls ſie beobachten ſollten, daß 


die Taube ſich zur Raſt auf ihnen niederlaſſen ſollte. Da 


keine derartige Meldung einlief, iſt anzunehmen, daß die 


Taube ihren Rekordflug ohne Zwiſchenlandung abſolviert 
N 


* 


Gebrauchte 


Möbel 1. Betten 


zu verlaufen. 


Staromieiska Foſa 16, III Tr. 
x zwiſchen 11 und 3 Uhr. 


10014 


ehme in meinem] Schüler finden 


in d.©tadt. | 
Müdchen auf, |.8.2609°a.An-em. 


welche Schulen beſuch. Wallis, Torun. das 
Sen nn 


Muſik, Handarb., Mal. 
uſw. fortbilden wollen. Yelmühle 
ämerei 


Umgangsſprachen 
franz. u. alien. 8617 
Frau K. Adamska 
ereien. 


Amtauſch or 
gegen Oel u. Oelkuchen. 


Jel-und Helluchen⸗ 
Verlauf, Torf, 


Grudzisdzla 13/15, un⸗ 
weit d. . ln 


und Erzieherin, 
Torun, Sukiennicza 2. 


Echten Bienen- 
Schleuderhonig 


verkau 
Wilhelm Hötling, 
Lubianka. 9788 


Salichl⸗Pergament⸗ Papier 


z. Verbinden der Einmachgläſer in garantiert 
beſter Qualität 


Pergament⸗ und Pergaminpapiere 


in halbfettdicht u. garantiert fettdichten Sorten 
zum Einſchlagen von Butter, Schmalz uſw. 


Friſeurſtuhlpapier in Nollen 


ſtets am Lager bei 


Juſtus Wallis, Torun 


Schreibwarenhaus. Gegr. 1853. 218 


enen gute Penſion 


| Yutterbrotpapier in Bogen u. Rolen 
Druckarbeiten |vilettenabier in Rollen u. Baleter 


bei mäßiger Preisberechnung 
A. Dittmann 8 F. 
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Suche von ſofort einen 5 ‚evangl.,! NN 9 Shauffeur Suche einen gut erhalt. 
Hauslehrer (Witwe Dose Srantein) Steltengejuche lter Maſchinen⸗ Kinderwag En 


für 4 Knaben. Unter⸗ in den 50er Jahren 5 Aude firm in allen a 5 ut 0 
richts⸗Erkaubnis er- zur Bewirtihaftung b. Suche f. meinen bish. Automobil⸗ und Ma⸗ zu kaufen. Om ＋ l. Vierſitzer, nur Martens 
wünſcht. e m alleinſtehend. Herrn nf ektor ſchinenreparaturen, 30 u. L. 6827 a. d. Z.] wagen zu kaufen geſ. 
unter A. 9948 an die kann ſich zum ſofortig. 5 Jahre alt, unverhei⸗ Zu 1 a Offerten mit Preisan⸗ 
Geſchäftsſt. dies. Jeitg. Eintritt melden. 55 Landwirtsſohn, 25 Jah. ratet, ſucht Stellung, gut erhaltener 2 gabe unter M. 6836 
Dom Soma Näheres Ehrobregn alt, deuſch, engl. f mit am liebiten für größe⸗ hot an die Geſchäftsſtelle 

om Sosno (Sthleimibfte.) 19.7. Wart and Set der zen Berionenwagen 14 ograf b dieſer Zeitung erbet. 
= Janael_erf. und aufs Lan 100 Boden m mänlide 
ow. Sepölno gum 1,9. enangel. erf.| ausgewieſen war, jed. Cz. Kanclewsti, 5 9x12 05 Bau Off. . 
F Mirtſchaftz⸗ |. po. Staatsbürger⸗Czersk, Chofnicka 11. m. Preisang. u. C.6808|Rnlte, Ofolinstich 13. 


Heissdampfpflüge 
und moderne Ackerungsgerätt  —. Benmten H Gärtner | ein — Cine Snfermueite 
nö malthine 
Dispoſiti irtſchaft. . Laſtauto 3 5 
Jan Bolt, in Wort Beugmisabie, u, Der 3 lan: ee: f 1 n de 
zuverläſſig. Vorſtell 
e e n 
D Gdatetg 159, £ 
SE "Gärtnerei Rob 
ieee . 
Gärtner | Stütze Huslehterin. , Nübſen an u 


der nach gegebener eſucht. Meld. mit Benmten plle in mittl. Jahren, m. kl. 
eine Honigſchlender 
und Schrift erwünſcht, an die Geſch. dieſer Ztg. energiſch u. unbedingt J. 10. 25 Stellung. 
— erbet.|perf. im Kochen, keine fufolgen Nähere Aus unter K. 9961 an die g. 087 d. . de d hl 
Adminiftrator Spier mühle. 
möglichſt ſofort, evtl. für kleinen Gutshaus⸗ Petriehsingenſeur 1 5 „Erlaubn. 2 


Fam., in allen Zweig. 
gutes Fabrikat, 
Hefl. Zuschriften mit möclichft Sr ere eine Zentrifuge 
Arb. 9058 5 ſucht v. zunft erteilt gerne aue Geſchſt. d. Zeitung erb. 
25 Przybvi. N tterqut agree Erfahr Lehrerin, edgl. Ra 5 noch gut erhalten, 


zum 1. Ottob. geſucht. halt. Offerten mit Ge⸗ mit 12-jähriger Praxis Meld u. R. 9923 an Sen * Leere 
Erfahrung een Hattsantorüch, au richt Seda b. e , ae Sauerkohl⸗ 
3 
0 MAGDEBURG-BUCKAU bei geratene wr. Mansfeldp-Spialdows, | e- ac are . Ser, e e Antoni Pilissli, 
ertretung in Poznan: Obering. ROWECKI, Plac Wolnosei 11, il. Et. ng | Gefucht zum 1. Ottober hats | «15 Brlegetin, Geiell- Fũ ji 
Cheimno. ange oder. früher Mir: drok. 8.6736 an pe ihaft., Begleiter. oder Ne pe [1 er 


lea 4045. ländlihen Hau haft Hausbeamt bei einzel. rich ar yon 2.0 bis zu 5 tner 
ne 0 ländlichen Saushalt | . „tue 23); Dieau 5 Deiimer 
Zu baldmgl. aefucht mit Federviehzucht, Dame od. Herrn. Off. weft abrif und Del 9 1 11 


fi mühle. 10058 
eat. füng. Hürtner erer. eee fe engen ae Junges Mädchen ee eee drum Behman, 
mit beit. Zeugn., auch Wirtin. 1 d. Landre dei Junges Mid N Schlafzimmer * 5 a e 28. 


unverheiratet. Jeugn., Lest. wo Söhne opt. ev., Welch. d. Buchführ. in Eiche und Damen elelon 1670. 


Gehaltsanſprüche an] Frau von Plehn⸗ haben. Off u. P. 6770 erlernt hat u. m. Steno⸗ zimm 
1 1 89 . 2 Kopittomo bei an d. Oft. d. Rundichau, Sap u. Schreibm. 1 Aue führung 
5 0 Smetomwp, v. Gniemw, Kriegs-Invalide, vertraut iſt, ſucht von verk. preisw. des! 
9 4 4 Grud ring Pomorze. 1melnüchtern und zuver⸗ ſof. od. ſpäter paſſende auch auf Teilzahlung 
f . Dr 3123. _ 1008| Suche zum 1. 10. eine ae, ſucht Beſchäfti⸗ Stellung. Off. find zu Tiſchlerei 14 Wochen alt, kupiert, 
0 Für größ. Genoſſen⸗ſehr tüchtige gung. Off. u. P. 6762 richten an Kaufmann iſchlerei Eltern abgeführte Boli⸗ 
0 ſſchaftsbrennerei wird — 2 an d. Geſchſt. d. Z. erb.“ E. Jeske, Inin. 6785 Jackowskiego 33. zeihunde, ſcharfe Rüde, 
u zum 15. Geptember ein Shin r CHE ru EEE 40 zl, Hündin 30 zt zu 


die perfekt kocht und 
ſelbſt mitarbeit., außer⸗ 


Schlafzimmel e 


gegr. Ver /h F. Anm 8 geogr. 1710 
neu, Umſtände halber Lemanstwo, poczta 
aefucht. Landwirts. ordenfl. leite billig zu l 6758 Swiecie⸗wies, powiat 


8 Leinöle und Leinöl - Firnisse ſöhne bevorzugt, Alter ordentl. fleißige ne hr Sienkiewicza 8, III r.] Grudziadz, Pomorze. 
die weltberühmten Standardmarken 82 nicht unter 17 Jahren. Hausmädchen, 

; ef mit Lebenslauf u. { 

„Alberdingk-Amsterdam‘‘ 10038 an die Ge-|Welhes plätten Tann. „ een 


895 Offerten m. Ze Pi 
bieten volle Gewähr für harttrocknende, elastischblei- 8 ihäftsitelfe diejer 31g. Pente Beugnis 


Hehl 


i 


bende. haltbare Oelfarbenanstriche, weil diese Fabrikate deer ee e eee ee he il . 


Sohn achtbarer Eltern unter R. 10019 an die] Hof und Stallungen, ſowſe Lagerräumen 
garantiert harzfrei, resinfrei und absolut rein sind. zur Eriernung Erpedition die. Bl, |ausbaufähigem Laden, großer Einfahrt und 
r ñ 3 — EN O 
Harz- oder Resinbestandteile verursachen unbedingt 


Farten, für Fuhrunternehmen, Kohlen⸗ oder 
hnell Bersten der Anstriche und ist die Verwendung 135 Srlermmng| tor, Mam Hotel Mamiel 8 8 1 8 15 . anderen einer „Sue ache für 
‚s Bersten der Anstr rwendun w ervor e 
chene billigerer Firnisse teuerer in bezug auf der Wirtſchaft a N r 


e 


Fabrikate Alberdingk- Amsterdam, welche seit 
215 Jahren das Beste 1 ee auf dem Weltmarkt 
zu haben is 


Unsere Fabrikate führen in By Ben! 
Hugo Gundlach, ul. Poznanska 4 
Spofdziel nia Surowcowa Malarzy i Lakiernikow, ul. Gdanska 131 
Nur Großimporteure und Fabriken erhalten verbindliche 
Fabrik-Notierungen und Original-Auslallmuster durch 


LOTHAR HANISCH, DANZIG-LANGFUHR 


Generalvertreter und ständiges Fabrik-Engroslager für 
Telefon 42413. den ganzen Osten. Telefon 42413. 


dingung. e 


. 


2 — 8 landwirtſchaftliche 9 5 und Motore 
Haltbarkeit der Anstriche! bei 20 zl Taſchengeld 7 und erfahren, 2000. — abzugeben. Anfragen u M. 10018 ſchaftlich 
80 8 8 an die Gſt.dief. Zeitung. 1. 9. oder 15. 8% é MB. wo 
Legen Sie den größten Wert auf die Garantie für Original itung. ® Berlin- . in e e e Der sabtäie 
einen 9919 Fräulein Tauſche ſchöngelegenes u. guterhaltenes 
Wort und Schrift Be⸗ Dahms, Damaslawel. poſtlagernd unter „Gut“ Berlin N. 37. 10051 ohne Ware vom Hauswirt 0 
Geihäftsit. dieſ. Zeitg. ſpäter ig. at als 
unter G. 6819 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Suche Grundſtück bis 
ER, | Bas FRE Land⸗ n 
Holl. Aeniht C al nicht unter 16 Jahren. vorzugt. 10028 1 Mühlen⸗ oder 
erfr. 1 d. Geſchſt. d. Z. 6 * 5 vow. Czarnkow ! NN. 
men 8 N Suche zum 15. 10. für Polstie-Stwolno,|“ Angaben zu richt, an Einfahrt, groß. Hof u. Landwirtschaft 2 leere 
Von ſogleich geſucht Suche eine Frau für Ne Internat. Güter- 9, Sriedensmietedasjsu pachten od. zu kauf. 


ſind an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung oder als 
Betrishe, Detziilisten, Maler, Konsumenten, insbesond, Hausbesitzer! monatlich. Meld mit|\ucht Hotel Engel. 5 
3 Suche von jotort für| Suche zum 10, Polen. unter J. 6822 an die Geſchſt. d. Zig. 3. richten. 
—— — 
® Lehrling zur Stütze d. Hausfrau Gr D tück 
Saane ze ee d d Arushel An 
2 Kolonialw. ⸗Geſch. 1759 | —— . —v—5—KĩV—V—ß5‚jCß—ʒ; ö.... 7 zu verpachten 
8 Gar. bei. Bohlen 50mm — 
® u. Dampfmühle liche 
62 von ſogl. einen 1 — he 25 Morg. zu pachten, am 
, Müllerlehrling Tallſch nach Polen. 
ffono 81 Otto Schendel. wirtſcha Eckhãu 
Sec we ET 5 0 Mühlendſ. ee Helene Foth, von 3070 De drei 45 ee drei Gerssättsorundrüd 
unfern 1jährig. Sohn] p. Grudzigdz. . Scheel, Nowawies-| Stallung. 2gutgehend. 
® ® 9 N einfachen, frauenloſen t. Ausführli tl. mit K 
ft eit er in) nusle rerin Haush, ind. Stadt. Off. agentur gabe ch, Sttgeböte u. N. 10089 | outeien a eiu et. DM 


1 003) 


Peleſpinung 


Lekene gun u. L 10013| Choiniceundawarvom . Teilhaber 
m. Maſchinen⸗Geſchäft ein junges ehrliches 
Bett tun Be Beding. Off. an Fritz Berlin⸗N. gegen Objekt in Polen. Offerten b 
unter B. 9949 an die] Suche zum 1.9. oder 
Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 
ohne d. L. und d. B. ſofort geſucht. Offerten 
liebſt.Streckegaskowitz. 
Stuufe jofort ene Pacht. Offerten unter D. 6809 
Kl. Beſitzerstochter be⸗ 2 Geſchäfts⸗ . G 
zahlung 8000 2k. 6813 Ladenfokal., 31 Zimm., oder eine 
Quinta) evangl. Moas Wielka, p. Bydgoszcz. Geſchäfte mit gut. Um⸗ von ca, 300-500 Morg. immer 
enufikaliſch. Zeugn. U. K. 6826 d. d. Et d. g. mit übernomm. werd. an die Geſchäftsſt. d. Z. unter W. 10055 an die 


nehme ich, mit dem Lebenslauf, Gehalts die das 
A 7 x 3 „. —Geſqchäftsſtell tg. 
— 758 d. Bedauerns anſprüche erbittet Mädchen, Nähen u. 1. ? a Rn; i Geſchäftsſtelle d. Ztg 
Wittowo, zur ſelbſtändigen Führung einer Trau von Witzleben, Zuſchneid. erlern. woll. wi ie Art, Frau Blaczak. r e d eee eee e neee, 
den 18. Auguſt 1925. Schnittwaren Filiale. Verlangt Slozewy, pw.Brodnica| können ſich melden bei f \ 
| 3 e ee N 5 915 1 hen a ER D- 629. B f 5 
| ie verzinſt und fichergeitellt wir ür zwei Kinder im Pomorsia 43, Hof. Hotel pod Orlem sis i ä 
} en ner Zimmerwohnung mit Küche ſtehteikter von 6 J. ſuche] Sum 1. September 55 5 8 Off. u. F. 6815 an die Geſchäftsſt. d. 3. 


zur Verfügung. Gefl. Ofen unt. 


lehrt in einer Woche 2. 10056 an die Geichäftsit. d Kinder⸗ F eee 


Sehr ruhiger verheirateter Herr einer 


210 Weltmarken 


rantie. auf Abzah- 


3 A aus 2Perſon beſtehend. l 
2 BER 3 . g ärtn erin Bade e UL Swen Fl ü 110 el | befannten 2 5 ſucht 08 
ee nel, Mudchen] 9 5 3° —Kömmerwohnun 
Stühle 8 tritt e e ©0. Ir, 13—10 Jahren, |lein. Gehaltsanſprüche. kb. ei Molletel 1 Hurmonlüms 
um flechten nimmt an Mill it 1. Ee ind. 62e e eb Bild unter das jümtl. Hausarbeit, ute 2age, milch von 400 zt an vom Sauswirt ſelbſt. Nehme Renovierung 
25 Dworcoma 6. U klmel kl. schäftsstelle d. 922. erb. K Art Pads Ne empfiehlt ingroß. [auf meine Koſten. Zahle Friedens miete. Off. 
Derſelbe muß m. ſämtl. Lehrkraft Für meinen 7⸗jähr. allein beforgen muß.] vollen Betriebe, Auswahl, mit Ga- 


unter K. K. G. Bydgoszcz 2, Poſtſchließfach 18. 


Reparaturen elektriſch. Jungen ſuche per ſof. Angen. Dauerſtellung. 2 Auswan⸗ 


. 8 is zu 12 Mo- 
Auſterllingen F end ee findergarineri b ee e Se ee eee. 
dee en hum. . Kindergärtnerin mit Zeugniſſen an 1001 Bedingungen zu. Id Altelnstrumente 
Demitter Aral Jadaw. 5. B. 3 auf mehrere Jahre gei Bed alle Zeugnis und Frau A. Boldt, verkaufen. Off m. werden in Zahlg. Junges kinderloſes Ehepgar ſucht 
e ee adw. 5 We aber ban Suez zu Matawyl Kr. Schweh) N genommen. von ſofort oder ſpäter 
ſenden an Gutsbeſi DR” 1:1 10034 ? 
Kamien. Bitte um ge⸗ e reis Koerth, in Glown i Belleres \ = eb dieſ. 3. B. Sommerfeld 3—A: 
er een | MINDErTrÄNlEN cette 5 
in d. . 10035 Wir } t ahre 2 
Weitufer 1. neh —— tntrikt c N f in, Si! Für deutſche dptanten 2 Bydsoszcz, Zimmer: Wohnung 
e nur u . 
Fluch el s it Dee ee Förſter. N > i ähri i hlen- @ ul.Sniadeckich56. D e. a en iger 
es jetzigen zu jojo Offerten mit beglau⸗ ſch ft il | ö v. ſof. geſucht. Beding. x 1. 883. As e, der eutſchen 
9 e, evtl. päter 10086 | bigten Zeugnisabſchr., N 1¹ k N — 555 Zeugniſſe. 10051 ‚Ginnlifement 5 Rundſchau“ unter R. 683 


8 ausführl. Lebenslauf zum 1. September ge⸗ T. Bytomski =, 
IR Boni er Nen ni u. Gehaltsanipn, find balksane, ein Se. ulica Dworcowa 15. i. beit. Getreidegegend WR e 
zugeben 9890 umg. a. d. Unterzeichnet. Kinderfräulein leſiens mit ſofort Tel. 229. 


einzureich. Vorſtellung . 
Aittergut Rulewo, astuct, unverh,, Pen, Ju n. Jafterberune! gopenadker.gelball. |errehe, m Aindernttege| en done ea 


Landesſpr. in Wort u. Gräfl, v. Alvensleben⸗ 955 
b. Waxlubie powiat Schrift mächt. bilanz⸗ San omeasldren Celbowo b Put, Pom. und Kindererziehung Räu A nterd es 
EX „Schönbornſche — — Geht cht ucht M e Bedingungen ſofort zu 
/ PF—F—TVXTDTTCTTCVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC ante un, 


| Büroarbeit. vertraut. Pomorze ( 5 ihli — — . . . Emm 8 g 
0, deen e — a DENN Euä zum 1, Gen. eee eee mE M i 
1 5 abh 2 5 eee Ma net eu, ez lt. ebgl. Mädchen f 
N 3 iederbr. 170 : A 5 tbau, Vieh⸗ ha 1s. nl in bes dg Berhunger deutsches Ge 
’ 925 n Jaber en. Einzelnem 1 S ſchri n für größ. Kinder. Eign. was Sie verkaufen 66,3 
Ri fertigt Herrn mit 12000 31 eb. Eleven . Jeugn., Ce- wollen, zahle auch die zur Zahlun Tr. 1 u geg, d. n. Schul 
Mullſachen billigſt bietet ſich eine ſichere 0 8 altsanſprüche an Fr. ere Preiſe evtl. von Warenſchulden. Mn verm. ng Se ar g. forgfält. 
a Exiſtenz. ie unt. Dr. Goertz. W Obſtgut Walthersberg, F anderer ua Off. D. N f 1 agiellonsta 36, IT, 6893 
an A. Dittmann. Budg. O, 6839 a. d. Git. d. Z. pow. chelminski, Poſt[ Komorowo Sad., Bet bei Pleſewo 1003 unter E. 6814 die Oſen anz. Bis. Simmer e dender il n Penſion 
Bi, Wilhelmſtraße 16. — — Uniszel. Oſtek, vow. Wyrzuyski.] powiat Grudgiadz. Geschäftsstelle d. Ztg. Dluga 5. 82e Klav. 3. b. Fredri 6, Il. r. Ciesskowstiego 7 . ge 
Bewährte Fabrikate (Auslandsware) # Preise konkurrenzlos » Dequeme Zahlungsweise liefert 5 


. Mano- Zentrale, fomorska 1. Tel ral, Flanos fl 
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Vereine, Veraunſtaltungen ꝛc. 


Mia May, dieſe ausgezeichnete Darſtellerin der weiblichen Seele, 
beginnt von heute an in der ehrenvollen Schöpfung, betitelt: 
„In den Ehefeſſeln“ (Ein Weib, welches tötete) zu entzücken. 
Wie „Die Pariſer Gräfin“, ſo iſt auch das gegenwärtige Schau⸗ 
werk des genialen Regiſſeurs Joe May ein Zeugnis der glän⸗ 
zenden Phantaficerzeugntife, der Solidität der Ausführung, als 
auch des ſtaunend vollkommenen Spiels. Das Zuſammen⸗ 
wirken der Akteure mit Joe May, das iſt das Zuſammenwirken 
der Prinzen mit dem König, daher die Löſung des Filmrätſels, 
der durch May realiſierten Filme. Unabhängig von der Vor⸗ 
52551 von den Wegen, die zur Löſung der aufgetauchten 

robleme führen, muß ein unter der Regie Joe May's ſtehen⸗ 
der Film ſpannend, großartig ſein. ie Realiſierung des 
Stückes „In Ehefeſſeln“, das hautpſächlich mit Gefühlsmomenten 
durchſetzt iſt, durchwirkt von Humor, als auch bedrohlichen und 
verwickelten Situationen der Kriminaliſtik, beſitzt namentlich 
die höchſten literariſch⸗künſtleriſchen Werte, bildet ein Schauſtück, 
das ſelbſt den anſpruchsvollſten Filmfeinſchmecker zur Aner⸗ 
kennung zwingt. Dieſes Bild bringt „Kino Liberty“ auf die 
Leinwand. (6825 

Kegelbrüder. Am 25., 26. und 27. d. M. findet jeden Tag von 
3—8 Uhr nachm. bei W. Kujawski, Fordoner Straße 1, großes 

Preiskegeln ſtatt. Als erſter Preis dreſſiertes Schwein von 

150 Pfund. Näheres ſ. Anzeige. (6844 
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Poſtabonnenten ! 


Wer noch nicht die 


Deutſche Rundſchau 


beitellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, woll: man uns ſo⸗ 


fort ſchriftlich benachrichtigen. Bezugspreis für Septemb. 3,11 3k. 


ir 
2 56 


(Odolanow), 


Vor 
brannten in Drogoslaw (fr. Treuwalde) die Scheune und 
die Viehſtälle des Gaſtwirts Stanislaw Duczmal aus un⸗ 


* Adelnau 21. Auguſt. kurzem 


bekannter Urſache nieder. Am 17. d. M. vernichtete Feuer 
die mit der Ernte gefüllte Scheune des Wirts Marein 
Serafin in Raſchkow. Von hier ſprang das Feuer auf die 
benachbarte und ebenfalls gefüllte Scheune des Jan Ma⸗ 
jerowiez über und äſcherte auch dieſe ein. 

* Argenau (Gniewkowo), 22. Auguſt. Wie dem „Kuj. 
B.“ auf Veranlaſſung des Kreistierarztes mitgeteilt wird, 
wurden durch den hieſigen Fleiſchbeſchauer in einem hier 
geſchlachteten Schweine Trichinen feſtgeſtellt. Im 
eigenen Intereſſe wird die Bevölkerung davor gewarnt, 
unkontrolliertes Schweinefleiſch zu genießen. 

* Liſſa (Leszno), 21. Auguſt. Hakatiſtiſche deut⸗ 
ſche Provokationl Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt das 
„Liſſ. Tagebl.“ vom 21. 8.: Im „Glos Leszezynski“ vom 


11. 8. laſen wir folgende „intereſſante“ Nachricht: „Provo⸗ 


kation eines hakatiſtiſchen Deutſchen“. In der Nacht von 
Sonnabend zu Sonntag erſuchten drei Offiziere des 55. In⸗ 
fanterie-Regiments, die ſich auf dem Markt befanden und 
ſich nach dem Bahnhofe begeben wollten, einen auf dem 
Markte haltenden Privatkutſcher, ſie nach dem Bahnhof zu 
fahren. Der Kutſcher erklärte ſich bereit und die ganze Ge⸗ 
ſellſchaft fuhr nach dem Bahnhof zu. In der Zwiſchenzeit 
kehrte mit dem Nachtzuge aus Poſen der Beſitzer des 
Wagens, Herr Albrecht Schubert aus Grunowo, zurück und 


ging durch die Bahnhofſtraße, als er feinen herankommenden 


Wagen erblickte. Anſtatt das Gefährt anzuhalten und den 
Offizieren zu erklären, daß der Wagen ihm gehöre und den 
an allem ſchuldigen Kutſcher zu beſtrafen, begann er auf 
deutſch die Offiziere zu beſchimpfen, worauf 
dieſe auf entſprechende Weiſe dem brutalen Deutſchen ant⸗ 
worteten. Das Ergebnis war, daß Herr Schubert mit dem 
Degen an dem Arm leicht verwundet wurde. Es 
muß hinzugefügt werden, daß, als am folgenden Tage ein 
höherer Funktionär der Staatspolizei ſich nach Grunowo 
begeben hatte, um ein Protokoll aufzunehmen, die Ehefrau 
des Herrn Schubert, welche die polniſche Sprache ganz gut 
verſteht, auf höchſt taktloſe und arrogante Weiſe dem Ver⸗ 
treter der Behörde erklärt hat „wenn Sie zu mir kommen, 
ſollen Sie deutſch ſprechen.“ — Wir haben ſeiner Zeit auf 
Wunſch von Herrn Schubert trotz der offenbar falſchen Dar⸗ 
ſtellung im „Glos Lesz.“ nichts über die Angelegenheit ge⸗ 
bracht. Denn wie uns Herr Schubert erklärte, ſagte ihm 
das Regimentskommando ſofort eine objektive Unterſuchung 
und gebührende Erledigung des Falles zu. Wir leſen im 
„Glos Lesz.“ vom 21. 8. folgende Berichtigung: 
„In Verbindung mit unſerem Artikel „Provokation eines 
hakatiſtiſchen Deutſchen“ vom 10. ie ey d. J. bitte ich fol⸗ 
gende Berichtigung aufzunehmen: „Nach genauer Ermitte⸗ 
lung der Angelegenheit iſt feſtgeſtellt worden, daß es gar 
keine hakatiſtiſche Provokation von ſeiten des Herrn Schu⸗ 
bert gab, ſondern nur ein unglückliches Zuſammentreffen 
von Umſtänden, welches das Mißverſtändnis hervorrief. 
Die Angelegenheit wurde auf dem Ehrenwege erledigt. 
gez. Zagörski, Leutn. der Inf.“. 


Zaktady Mechaniczne 


URSUS 


Sp. Ake. 
Warszawa, SKierniewicka 27/29 
Telegramm: Ursus Warszawa 
Telephon: Warszawa 11-84 


Auen N 


— 


Billigste Kraft für Elektrizitätswerke, Mühlen, Fabriken 


andwiristaftiche Zi 
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Armaturen für Gas, Dampf, Wasser und Zuckerfahriken. 


Schnellste Lieferung — Eigenes Fabrikat — Volle Garaniie 
Unsere Fabrik „Ursus“‘ A.-G. existiert vom Jahre 1894. 


* Inowrockaw, 22. Auguſt. Das Städtiſche Polizei⸗ 
amt hat unter dem 18. Auguſt eine heute veröffentlichte 
Bekanntmachung über das Verbot des Bieraus⸗ 
ſchanks an Sonn⸗ und Feiertagen erlaſſen. Nach dem 
„Kuj. B.“ hat das Polizeiamt mitgeteilt, daß ihm auf amt⸗ 
lichem Wege noch nichts über die angebliche Aufhebung des 
genannten Verbots mitgeteilt worden ſei. 

* Jarotſchin (Jarocin), 22. Auguſt. Vor ſechs Jahren 
zog aus dem Städtchen Sgierz im Kreiſe Lodz ein Karol 
Michalski, nachdem er ſich von ſeiner Frau getrennt hatte, 
hinaus in die Welt, um anderweitig ſein Glück zu ſuchen. 
Doch er fand es nicht; elend mußte er auf der Landſtraß e 
in der Gegend des Dorfes Racendowo im Kreiſe Jarotſchin 
verhungern und wurde dieſer Tage als Leiche aufge— 
funden. Seine Frau hat ihn jetzt rekognosztert. 

* Liſſa (Leszno), 22. Auguſt. In der geſtern abend im 
Saale des ev. Gemeindehaufes ſtattgefundenen deutſchen 
Wählerverſammlung wurde beſchloſſen, zu den am 
4. Oktober d. J. vorſichgehenden Stadtverordnetenwahlen 
eine eigene Liſte aufzuſtellen. Ein Wahlausſchuß wurde 
gebildet und mit den erforderlichen Arbeiten beauftragt. 


* Neutomiſchel (Nowy Tomysl), 22. Auguſt. In den 
Ausſtand getreten find die Kaſſenärzte der hieſigen 
Kreiskrankenkaſſe bei den Verhandlungen wegen des Ab⸗ 
ſchluſſes eines neuen Vertrages, und zwar, weil die Kranken⸗ 
kaſſe die Forderung der Arzte, den neuen Vertrag nicht mit 
den einzelnen Arzten des Kreiſes, ſondern mit dem Arzte⸗ 
verband Weſtpolens in Poſen abzuſchließen, ablehnte. Die 
Kaſſenmitglieder werden gegenwärtig nur gegen ſofortige 
Bezahlung, und zwar 5 zi für eine Beratung und 10 zt für 
einen Beſuch behandelt. 

* Poſen (Poznan), 22. Auguſt. Eine Diebesbande 
in Poſen operiert in der Art, daß ſie Firmen, die kein 
Perſonal haben, anrufen, ob es ſtimmt, daß Rechnungen 
von ihnen zur Einkaſſierung präſentiert wurden. Da 
ſcheine etwas nicht zu ſtimmen, und der Geſchäftsinhaber 
möge ſich nur ſelbſt hinbemühen. Der aus den Wolken ge⸗ 
fallene Inhaber tut dies auch zumeiſt. Darauf haben es 
nur die Schwindler abgeſehen, die dann während ſeiner 
Abweſenheit das Geſchäft gründlich ausplün⸗ 
dern. — Eine Pilgerfahrt nach Rom unternehmen, 
dem „Dziennik“ zufolge, Mitte September ſämtliche Pröpſte 


Poſens. i 

* Schrimm (Srem), 21. Auguſt. Durch Blitzſchlag 
eingeäſchert wurde die mit Erntevorräten gefüllte 
Scheune des Landwirts Bruno Pfeifer in Bnin, Kreis 
Schrimm. Pfeifer erleidet, da er nur ganz niedrig verſichert 


war, einen großen Schaden. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Zloty am 22. Auguſt. Zürich: Überweiſung Warſchau 


84,50; London: Überweiſung Warſchau 28,75; Neuyork: Über⸗ 


weiſung Warſchau 17,00, Paris: berweiſung Warſchau 360. 
Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. Auguſt. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
123,605 Geld, 124,005 Brief; 100 Zloty 87,14 Geld, 87,36 Brief; 
1 amerikaniſcher Dollar 5,2035 Geld, 5,2165 Brief; Scheck London 
25,20/ Geld und Brief. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterling 2522 Geld und Brief; Holland 100 Gulden 208,94 Geld, 


209,46 Brief: Warſchau 100 Ztoty 86,94 Geld, 87,16 Brief. 


Züricher Börſe vom 22. Auguſt. (Amtlich.) Neuyork 5,15%, 
London 25,05¼, Paris 24,21 ¼½, Holland 207,80, Berlin 1223/8. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Dollar, große Scheine 
24,405,18, kleine Scheine 5,18, enal. Pfund Sterling 25,25, 100 franz. 
Franken 24,40, 100 Schweizer Franken 100,85, 100 deutſche Mark 
123,75. 

Aktienmar'“. 

Kurſe der Poſener Börſe vom 22. Auguſt. Bankaktien: 
Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. 7,25. — In duſtrie⸗ 
aktien: H. Cegielski 1.—10. Em. (50 31.⸗Aktie) 16,00. Goplana 
1.—3. Em. 4,75. Hurtownia Skör 1.—4. Em. 0,40. Iskra 1. bis 
6. Em. 2,95. Dr. Roman Moy 1.—5. Em. 22,50. Mlyn Ziemianskt 
1.—2. Em. 1,20. „Unja“ (vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 4,80. Wytwornia 
Chemiezna 1.—6. Em. 0,20—0,22. Zjed. Browary Grodziskie 1. bis 
4. Em. 1,50. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 22. Aug. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 25—26, 
Roggen (neu) 17.40—18,40, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 41,50 
bis 44,50, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 20—29, 
Roggenmehl (65proz. inkl. Säcke) 26—30, Braugerſte 21,25— 24,25, 
Hafer 19,50 — 20,50, Weizenkleie 12,50—13,50, Roggenkleie 12,50 bis 
13,50, Rübſen 37—40. Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 22. Auguſt. (Nichtamtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—190 Pfd. 


unv. 13—18,25, Weizen 125—127 Pfd. und 120—122 Pfd. geſchäfts⸗ 
los, Roggen 118 Pfd. unv. 9,25—9,50, Futtergerſte flau 11—11,75, 
Braugerſte flau 12—13, Hafer flau 9,50, kleine Erbſen unv. 19—15, 
Viktoriaerbſen und. 16—20, Roggenkleie unv. 8—8,50, Weizenkleie 
unv. 9—9,50, Weizenſchale unv. 10. Großhandelspreiſe per 50 Kg. 
waggonfrei Danzig. } 
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2 -takt- Motoren 


Maschen 


[mittwoch, den 26. Auauit, mittags 12 Uhr, 
gelangt bei der hieſig. E 


1 Waggon Kohle 


Ä Nuß II, 15000 Kg, eise rand. 


Drainrd 


Otto Kropf, Yambiziegelei, 


Berliner Produktenbericht vom 22. Auguſt. Amtliche Pros 
duktennotierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märkiſcher 229—233, Lieferung Sept. 248—246, Okt. 252— 250, Dez. 
257 Brief, flau. Roggen märkiſcher 169—175, weſtpr. 160—162, 
Lieferung Sept. 188—186, Okt. 194,50—193, Dez. 200,50, flau. 
Sommergerſte 240—272, Winter⸗ und Futtergerſte 189—197, ruhig. 
Hafer märkiſcher 180-187, Lieferung Okt. 184, Dez. 191, flau.) 
Mais loko Berlin 214—218, ſtill. Weizenmehl für 100 Kg. brutto 
einſchl. Sack in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz be⸗ 
zahlt, 31,25—34,75, matt. Roggenmehl 25—26,75, ſchwach. Weizen⸗ 
kleie 13, matter. Roggenkleie 13, matter. Raps für 1000 Kg. 
355— 360, ruhig. Viktorigerbſen per 100 Kg. 27—35, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 25—27, Futtererbſen und Peluſchken 23—25, Widen 26-28, 
blaue Lupinen 12,50—14,50, gelbe Lupinen 15—16,50, Rapskuchen 
10,00 —16,80, Leinkuchen 29,20— 23,40, Trockenſchnitzel prompt 12 bis 
12,30, Sojaſchrot 22—22,20, Torfmelaſſe 9,70—9,80, Kartoffel⸗ 


flocken 24. Ä 

Getreide. Kattowitz, 22. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Kg. Weizen 25—27, Roggen 20— 20,50, Hafer 23,50—24 50: 
franko Station des Empfängers: Leinkuchen 30,50—31, Rapskuchen 


2323,50, Weizenkleie 16,75—17,25, Roggenkleie 14,75—15, 5. 
Tendenz: ruhig. 
Viehmarkt 
Viehmarkt. Warſchau, 22. Auguſt. Auf dem Viehmarkt 


hält die ſtarke Tendenz für Rinder und Kälber weiterhin an, 
Schweine verkehrten etwas ſtärker. Angebot ausreichend. Es 
wurden notiert je Kg. Lebendgewicht loko Fleiſcherei: Rinder 
0,90 Zl., Kälber 1,10—1,05, Schweine 1. Gattung 2,15, 2. Gattung 
2,10—2,00, 3. Gattung 1,95--1,85, 4. Gattung 1,80—1,70, 5. Gattung 
1,65—1,50, 6. Gattung 1,50 —1,40 Zloty. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Auguſt in Krakau 
— 1,70 (1,96), Zawichoſt + 1,36 (1,39), Warſchau ＋ 1,28 (1,30), 
Plock + 0,97 (0,97), Thorn + 0,92 (0,96), Fordon + 0,96 (1,02), 
Culm 0,90 + (0,69), Graudenz + 1,06 (1,14), Kurzebrak ＋ 1,53, 
(1,62), Montau — (0,92), Pickel — 0,80 (0,90), Dirſchau + 0,84 
(0,88), Einlage + 2,38 (2,40), Schiewenhorſt + 2,62 (2,62) Meter. 
(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den Waſſerſtand 
vom Tage vorher an.) 8 
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General - - Vertretung in Warszawa: 


Warszawskie Two. Przemysiowo-Handlowe, Nowy Swiat 35. 


Die Verlobung unſere erer 
Tochter Marga mit dem 
Landwirt Herrn Herbert 
Kiſon beehren wir uns Diurgn Schauer 
anzuzeigen: „ Herbert Kiſon 
Auguſt Schauer 
und Frau Auguſte Verlobte 
geb. Marquardt. 
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Lobzenica. Lobzonka. eee sich EI“ 
Lobzenica (Lobjens), A. Dittmann, H.MATERN In Gefangenschaft hei den Piraten. 
den 24. Auguſt 1925. ee "Dentist Köstliches Lustspiel in 2 Akten. 
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86. Lebensjahre unſere liebe Mutter, Uhrmacher Be 3 
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hin kannst du fahren mit dem Autobus für] fertigt preiswert an 
W A 1 von der Klarissenkirche um 11, 11¼. A Ditt G. m. 
12. 12% 1, 1%, 2, 2% und 3 Uhr nachts. A. JULMNAAN, d. . 
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findest du eine gute Küche. 
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9 Als erſter Preis ein dreſſiertes findest du gute Getränke und Zakaski. 
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SRerStUndigeR 7 2 große Serien, 12 Akte (das Ganze) in einem Programm! 


== KINO LIBERTY == „in den Ehefesseln“ 


Beginn 6. 40 und 8. 80 85 Joe May. In der Bankiersrolle: Albert Steinbrück. 
Ehren-Karten heute und morgen * Bemerkung: Die Preise sind nieht erhöht. 10030 


in dem glänzendsten ihrer großen Werke, betilelt: 


